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Letzter Appell - es Reichskanzlers
Um die Notverordnung der Reichsregierung. — Fortsetzung der politischen Aussprache im

Reichstag. — Wie wird die Abstimmung über die neue Notverordnung ansfallen?
Der Reichstag  schic in seiner Freitagsihung dl« AuS>

spräche über die neue Notverordnung,  die da» große
j i n a n z p ro g r a in m in Kraft gesetzt hat, fort. Die Sitzung
egann bereits vormittags 10 Uhr, da die Relchsregierung be-
mntlich Wert darauf gelegt, daß die entscheidenden Abstiminun-
m ain morgigen Samstag stattfinden.

Da die ReichStagofraltion der Wirtfchaftspartei jetzt auch
inen Mißtrauenüantrag gegen die Reichsregierungeingebracht
tt, steht fest, das, sic mit den übrigen Oppositionsparteien für
ic Aushebung der Notverordnung stimmen wird. Trotzdem rech-
ri man in politischen Kreisen damit, daß der entsprechende
lntrag leine Mehrheit findet. Man nimmt an, daß er mit un-
kfähr 2V Stimmen Mehrheit abgelehnt werden wird.

Im übrigen wird sich bald zeigen, ob diese Vermutungen
»treffen, denn die Entscheidung soll, wie bereits erwähnt, schon
,n Samstag fallen.

Im Laufe der Aussprache ergriff

Reichskanzler Dr. Brüning.
es Wort. Er führte t». a. auS:

Bor dem ganzen Hause muß ich dem Abg. Drewitz gegenüber fest- ,
Milten, daß die Reichsregierung von ihren Informationen, die sie den
Miesse über den Fall Bredt gegeben hat, kein Wort zurückzunehmen.Hi. und daß diese Informationen vollkommen der Wahrheit ent-
fHechen. (Hört! Hörtl) ES hat sich Im Lande eine erfreuliche Bereit-
Reft zur freiwilligen Mitarbeit an den Plänen
Wir Reichsregierung  gezeigt. DaS gilt auch für die PreiS-
WnkungSaktlon. (Lebhafte Zurufe bei den Kommunisten.) Es ist aber
W -lwendig,, dag die Preissenkung mSglichst schnell bis zu dem Punkte
Wiichgcführt werde, den sich die ReichSregierungals Ziel gesetzt hat.
Wir Regierung hat mlt den Parteien Fühlung  genommen
W«d hat zu einem hohen Prozentsatz die Wünsche der Parteien ver-
Wlsjcht. Dir letzten zehn Prozent, die ln der neuen Notverordnung
Wchi verwirklicht sind, würden weder aus diesem, noch auf dem nor-
W -lcn parlamentarischen Wege zu verwirklichen sein. (Zuruf bei den
Wationalsozialisten: „Was bedeutet das?*) Daß Parteifordrrungen
Wiriraupt nicht hundertprozentig erfüllt werden können, auch Ihre
Mcht! Sehr gewundert habe ich mich über die Rede des Abg. Gcreke.
Wttade die K r i t I k der Landvolkpartei  an dem Inhalt der
Wrlvcrordnung hätte bedenken muffen, daß bei einer Einzelabstim-
Wmg die Maßnahmen für die Landwirtschaft zu kurz gekommen
lWiicn. ES kommt mir aber so vor. als ob einzelne Parteien nur das
» Notverordnungen niedcrgclegt wissen wollen, waS ihren besonderen
>» »crcssen entspricht. DaS aber ist ebenso unmöglich, wie eS sich als
Mmögltch zeigte, vor Erlaß der Notverordnung eine parlamentarische
Wlhrheit auf ihren Inhalt zu einigen. Wir haben alles versucht, um
Mch mit dem Druck höchster Zölle dem Getreidebau
i| i helfen. (Zuruf : „PcrcdclungswirtschaftI' ) Ja , darauf wollte
M gerade zu sprechen kommen. (Zuruf: „Veredeln wir mal daS
Rbinett ein bißchen!" — Heiterkeit.) Wenn Sie sich darüber einigen
Minten. in welcher Form und mit welchen Persönlichkeiten daS
Rbinett veredelt werden kann, so wäre daS erfreulich. Die ReichL-
Wicrung hat sich eingehend mit dem Schutz der VcredclungSwirt-
>» «>>beschäftigt.

M Ich begreife nicht, weshalb landwirtschaftliche Organisationen
M -n die landwirtschaftliche Einheitssteuer  Slel-
'Rfl nehmen konnten. Sie bedeutet doch nichts anderes, als daß die
Mndwirtschaft ein steuerfreies Erlstenzminiinuin. von 6000 RM.
Dklich erhält. (Hört! Hörtl links. — Abg. Torgler (Komm.): „An
M Arbeiter denken Sie wohl überhaupt nicht?") Wenn die Reichs-
'Mierung alle diese Maßnahmen für die Sanierung der Arbeits-
Wiliiversicherung und zur Sanierung der Sozialversicherung trifft,
'» in sic den Preisabbau fördert, so ist das sicherlich Arbeiter-
!» >>Iik. (Unruhe bei den Kommunisten. — Ordnungsruf gegen den
Eft . Rädel (Komm.).) Wenn ich Ihnen (zu den Kommunisten)
>!» »>vorten wollte, dann müßte Ich auf die Verhältnisse eines anderen
iWndes eingehen, wo die Lage der arbeitenden Klassen viel schliminer
AW als bei uns. (Abg. Stöcker(Komm.): .„Sic bauen ab, und dort
Mlrd aufgcbauti" — Lachen bei der Mehrheit. — Zuruf bei den
j-Wsialdcinokrate.i: „Galgen werden In Rußland aufgebaut!" —
fj» rm bei den Kommunisten. — Abg. Stöcker: „Bier Millionen Er-
»Wttbslose gibt es in Deutschland, Herr Kanzler!" Die Reichsrcgie-

muß in dieser Stunde die Parteien davor warnen, zu glauben,
»fc unmittelbar und sofort an den Bestimmungen der Notverord«
8» !̂! noch ungeheuer vieles oder überhaupt etwas geändert werden
V®'"».. Es ist meine Pflicht, .» dieser ernsten Stunde Sie zu bitten,

die Notverordnung , so wie sie ist, angenommen
KR "d nicht aufgehoben'  wird daß die Entschcidüng darüber
iWchens gefällt wird. Und, meine Herren, seien Sic sich Ihrer Ver-
» » 'Wortung bewußt! Halten Sie mit Ihrer Kritik in dieser wirk-
yW >ernsten Stunde zurück! Sie wissen nicht, wenn die Dinge etwa
R 111 Scheitern kommen sollten, was hinter diesem Scheitern stehen

I ""te. (Lebhafter Beisall der Milte.)

In der Reicht tagt sitzung vom Ficiiag kamen zunächst die Vcr-
trrier der kleineren Parteien zum Wort.

Abg. Rippet (Ehr.-Soz.) erklärt, man könne über die Anwen¬
dung der Artikels 48 denken, wie man ivolle. Tatsache sei, daß
wlltestc Kreise des Volkes es begrüßen, daß der Reichskanzler sich
nicht in unerguickllchenVerhandlungen ergebe, sondern klar und
zielbewußt handele. Bessere Vorschläge als die der Regierung habe
man in der Aussprache nicht gehört. Die Partcihcrrscliasl aus den
Rathäusern habe der Selbstveiwaltung das Grab gegraben. Es fei
unvelfländlich, wennz B ein Bürgermcistcr in Wuppertal 30 000 Mk.
und der Regierungspräsident desselben Bezirks 16650 Mark Ge-
hall beziehe. Ein Musterbeispiel von Ucbcrvcrwallung liefere dir
Stadt Bochum Stadt und RcichSpost beschäftigte» ie 1200 Personen.
Während bei der Post aus die 1200 Beamte vier leitende Beamte
kommen, habe die Stadt Bochum deren 57. Die RcichSpost zahl«
ihre» 1200 Beamten3.5 Millioncn RMk., die Stadt Bochum mehr
als 6.5 Millioncn

Abg. Drewitz(Wp.) erinnert an die Zeit von 1923, in der die
finanzielle Lage des Reiches ähnlich gewesen sei wie setzt. Damals
sagte der ReichSfinanzminister Luther, auf die Dauer könne nicht
d!.e Mehrheit deS Volkes auf Kosten der Minderheit leben. Mit
sozialistischen Elperimenten hatte man damals den Zustand herbei-
gcführt, daß da» verarm'; Deutschland well über feine Verhältnisse» '
lebte. Die Wirtschaftspakte'., die der Regierung nicht angchörte, hat
dennoch damals die SanterungSpolitik der Regierung unterstützt.
Wir sind als Reaktionäre beschimpft worden, weil wir gegen die
verschwenderische AuSgabcnbcwtlligung und auch gegen die über¬
höhte BesoldungSordnung gestiiiimt haben. (Zurufe von den Sozial¬
demokraten.) Wenn Sie (zu den Sozialdemokraten) mit Ihren Zu-
rr-fcn mir meinen Beruf als Bäckermeister vorwerfen, so beweisen Sir
damit die Großmannssucht deS Parlcibcamtcn, der ehrliche Arbeit
verachtet. (Lebhafter Beifall bei der Wirtschaftspariei.) Wir haben
uns immer bereit erklärt, an der Sanierung der Finanzen de»
Reiches milzuarbeilen. Wenn die Regierung jede Acndcrung ihrer
Notverordnungablchnt, dar», wird uns nichts anderes übrig
blclbcii, als die ganze Noiverorduung abzulchncn. Wir haben uns
keineswegs gegen den Preisabbau gesträubt, oder wir haben auch
ehrlich ausgesprochen, daß die Preissenkungkaktion der Regierung
Spiegelfechterei ist.

Die wenigen guten Bestandteile der Notverordnung werden bei
weitem übcrwogen durch die für uns unannehmbaren Bestimmungen.
Wir lehnen deshalb die Notverordnung ab. (Rufe: „Und Ihr Mit-
glicd Bredt ist in der Regierung!") DaS ist nicht wahr; wir können
nichts dafür, wenn von der Regierung die Preffe falsch informiert
wird.

Abg. Rauch-München(Bayer. Bp.) : Die Sanierung der Reichs-
sinanzen Ist notwendig, aber sie darf nicht auf Kosten der Länder
und Gemeinden erfolgen. Es muß alle» versucht werden, die Ar¬
beitslosigkeit zu vermindern. Die Gesellschaft für öffentliche Arbeits¬
beschaffung. die Im Sommer gegründet wurde, hat bisher noch keine
Beweise ihrer praktischen Wirksamkeit geliefert. Pir erwarten, daß
die Regierung in dieser Beziehung etwas anfeuernd vorgeht. Die
Gestaltung der erhöhten Tabaksteuer gibt Anlaß zu manchen Be¬
denken. Die Preissenkungkaktion wird vor allem gehemmt durch das
Prcisdiktat der Kartelle und Syndikate. Es kommt alles darauf
an, daß wir Preise, Gehälter und Löhne gleichmäßig senken. Man
darf nicht einseitig den einen dieser Faktoren hcrausgrelfcn. An die
Stelle des Rufes: „Die Beamten fressen uns auf!" ist inzwischen
die Erkenntnis getreten, daß die Beamten zu denen gehören, die
unk die Marc abkaufcn.

Abg. Dr. Weber (D. Stp.) verliest eine Erklärung seiner Frak¬
tion. die der Besorgnis darüber Ausdruck gibt, daß binnen kurzer Zeit
da» Parlament ziveimal auf sei» Gcsctzgcbungsrecht verzichten müsse.

I », Moskauer Prozeß gegen die Angehörigen der Industrie-
Partei hielt nach Abschluß der Vernehinunge» der össenttiche
Ankläger Krylenko  die Anklagerede und führte u. a. ans:
Der Prozeß habe die Aufinerksainkcit dadurch, daß die Sowjct-
rcgicrnng und die öffentliche Anklage nicht davor zurnckscheuten,
schwere Mängel des Staatsorganisinnsaufzudecken, gefesselt.

Krylenko erinnerte dann an den vor zwei Jahren verhandelten
Schachty-Prozeß. Gegenwärtig habe inan eine Wiederholung des
Schachty-Prozesses auf erweiterter Grundlage. Spionage habe
mau auch im Schachty-Prozeß gehabt, jetzt jedoch handele cs
sich schon um die Durchführung von Operativausträge» des
Gegners. Man stehe vor einer Vereinigung sämtlicher gcgen-
revolutionärer Kräfte znni Zwecke der Vernichtung der Sowjet¬
union und zur Erstellung uninittclbarcr Verbindungen mit den
Jntcrvcnicntcn-Organisationen Westeuropas. Krylenko verwies
dann auf Stalins Rede aus dem.Kongreß der Kommunistischen

Abe>die Not bicitcftcr Schichten verlangte rasches Handeln und recht-
serliglc außerordentlicheMaßnahmen. In der Erklärung wild ferner
die Hoffnung ausgesprochen, daß die Preikgeftaliungunter Mit-
wukung der Regierung einen Ausgleich für da» den Beamten auf¬
gelegte Gehalisopfer herbeisühre. Lebhafte Bedenken bestünden gegen
die neuen Zollerhöhunycn. .

Hier folgte die Rede des Reichskanzlers, die wir an anderer
Stelle wiedergcbc».

Abg. Rosruberg(Nat.-Soz.) schildert die Unterdrückung der deut¬
schen Mindr.heit in Polen. Das Ziel der polnischen Aufständischen
sei, die polnischen Grenzen von 1702 wieder zu erreichen. Daj
gäben die Verbände offen zu. Polen h"tte sich den Deutschen gegen¬
über eines ossenen Bruches der Minderheitenordnung schuldig ge¬
macht, aus dem die Relchsregierung die Konsequenzen zu ziehen
habe. DaS könne nicht durch Beschwichtigungsredengeschehen, wie
sie Dr. Wirth gehalten habe, sondern nur durch die Aushebung de»
ungerechten Spruchs über die Zerreißung Oberschlesiens. Das Ver¬
sailler Diktat bedeute einen Bruch der von Wilson feierlichst ver¬
heißenen 11 Punkte. Wilson hat in seiner Rede damals die Ehre
der amerikanischen Nation verpfändet. Wir erinnern die Ameri¬
kaner daran, daß auch der reichste Staat der Welt ein« Ehre zu ver¬
liere» hat. Frankreich hat jetzt selbst durch Nichterfüllung der Ab-
rüstungsverpslichtnng den Versailler Vertrag gebrochen. Deutschland
muß daraus die Konsequenzen ziehen. Dazu .rauchen wir eine Ab¬
kehr von dem jetzigen System von der Außen« und Innenpolitik,
die Ausmerzung des sozialdemokratischen Einflusses auf diese Politik.

Abg. Schröter-Merscburg(Komm.) macht der Polizei den Vor¬
wurf, daß sie gegen die hungernden Erwerbslosen mit blauen
Bohnen vorgehe. Er zeigt einige Geschosse, die auf die Leipziger
Demonstranten abgeschossen sein sollen. Die Lohnabbaupolitik der
Brüning-Diktatur sei nur möglich geworden durch die Unterstützung
der Sozialdemokraten. Der Zentrumsgewerkschastler Stcgcrwald
schwinge gleichfalls die Hnnderpeltsche über der Arbeiterschaft.

Abg. Siele (Soz.) betont In Zurückweisung kommunistischer An-
grisfc, die Kommunisten verlangten in Deutschland Dinge für die
Arbeiterschaft, die sic den Arbeitern in Rußland verweigerten.
Während dank der Arbeit der Sozialdemokratie die deutschen Er¬
werbslosen wenigstens Unterstützung erhielten, müßten die unorga¬
nisierten ungelernten Arbeiter in Sowjctrußlandim Falle der Er¬
werbslosigkeit. ine dreijährige Karrenzzeit durchmachen, ehe sie
Unterstützung erhielten. (Lärm bei den Kommunisten.) Sowjct-
rnßland habe auch dar Prämiensystem und überhaupt die Methoden
der kapitalistischen Staaten gegen dt« Arbeiter zu 100 Prozent über¬
nommen. (Der Abg. Rädel (Komm .) wird wegen beleidigender
Zwischenrufe zweimal zur Ordnung gerufen.)

Abg. Bürgers (Z.) bezeichnet die Notverordnung al» ein Funda¬
ment der Wiederherstellung unserer wirtschaftlichen Eristenzbedingun-
gcn. Deutschland hätte ohne Auslandskredit sich nach dem verlorenen
Kriege nicht erholen können, und eS ist auch keine Schande, wenn wir
zum Wiederaufbau unserer Wirtschaft auf ausländisches Kapital zu-
lückgrcifen. Zu einem günstigen Zinsfuß werden wir dieses Kapital
aber nur erhalten, wen wir das Risiko auf ein Minimum reduzieren
durch eine möglichst schnelle Stabilisierungunserer Staatsfinanzen.
Gewiß ist eine Verminderung der ReparationSlast notwendig, aber
wir dürfen nicht die Nerven verlieren. Wir haben gegen Einzelheiten
der Notverordnung manche Bedenken, aber wir stellen diese Bedenken
zurück, weil er nicht zu verantworten wäre, deswegen das notwendige
Werk des wirtschaftlichen Wiederaufbaues scheitern zu kaffen.

Abg. Dr. Freiherr v. Preytagh-Loringhoven(Dn.) erklärt, e»
habe auch jetzt wieder de» Anschein, als ob die Regierung einer außen-
Poliiischcn Erörterung auSwcichen wolle. Die deutsche Außenpolitik

Partei der Sowjetunion im Juni 1930, tn der es u. a. yelßt:
„Bei uns in der Sowjetunion wachsender Aufschwung des
sozialistische» Aufbaues von Industrie und Landwirtschaft, bei
den Kapitalisten wachsende Krise sowohl in Industrie als Land¬
wirtschaft.

Dieö bedeutet, daß die Kriegsgefahr in verstärktem Tempo
zunehmen wird. Die Widersprüche zwischen den Siegerländenr
und den besiegten Ländern werden sich zuspitzen." Dieses Zitat
diente dem Ankläger zu weitläufige», auf dieser Grundlage auf-
gebauten Erörterungen politischer Art, die auch in dem Bericht
der Tclegraphcnagenturder Sowjetunion wiedcrgcgeben sind. Sie
sind Ausführungen zu dem in dem oben angegebenen Zitat an¬
geschlagene» Leitmotiv.

Zum Schluß seine» Plädoyers beantragte Staatsanwalt
Krtilcnko gegen alle acht Angeklagte die Todesstrafe.

Der Moskauer Prozetz.
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bon^eutc klammrrt sich in völliger Planlosigkeit hisslo» an die au»-
gehdhlien Schlagworte der Sirescinaniischen Zeit.

Reichrausitnininlster Dr. llurtiu»: Ich bin der letzte, der sich da¬
gegen wehrt, daß mit dieser Debatte auch außenpolitische Fragen ver¬
knüpft werden. Ich muße» aber ablehnen, mich jeht auf eine all¬
gemeine außenpolitische Erörterung einzulassen. Ich muße» zurück-
weisen, wenn Sie un» Immer unterstellen, daß wir unk an der Außen¬
politik vorbrirrden wollten.

Abg. v. Ttaussenberg(Landvolk): Wenn der Reichskanzler seine
Verivunderung über unsere Kritik an der Notverordnung äußerte,
so hat er wohl vergessen, daß wir grundsätzliche Bedenken gegen seine
Finanzpolitik schon früher geäußert haben. Wir sind aus» schwerste
enttäuscht dadurch, daß das ganze Osthllfeprogramm in der Rotver-
ordnung gar nicht erwähnt ist. Schon diese Tatsache allein veranlaßt
uns, die Notverordnung abzulehnen und unser Vertrauen einer Re¬
gierung zu versagen, die nicht mehr den Mut hat, sich zur Rettung
de« deutschen Osten» zu bekennen.

Abg. Köster(WP.) bekämpft die Bier- und Getränkeste»ern,
die nicht nur den Handel ebenso schwer schädigten, wie die Mehr¬
belastung de» Tabak», sondern so hohe BerwaltungSkosten und tech¬
nische Schwierigkeiten zeigten, daß sie von zweifelhaftem fiskalischen
Wert seien

Abg. Dr. Mumm(Chr.-Soz. Vd.) betont die Bedeutung der
finanziellen Sanierung für Deutschland» Innen- und Außenpolitik.
Ich stelle den Antrag, die ReichSregierung möge baldmöglich in
die Erörterung einer Revistton der Tributlasten mit den am Poung-
Plan beteiligten Mächten eintrelcn und dazu alle innerpolilischen
Maßnahmen, die zum Erfolge notwendig sind, treffen.

Abg Dr. Horlacher(BBP): Wir haben die stärksten Bedenken
dagegen, daß in die Notverordnung steuerliche Einzelheiten ausge¬
nommen worden sind, die zeitlich und sachlich nicht in unbeding¬
tem Zusammenhang mit der heutigen Regelung der Finanzlage
stehen.
Auswirkung der neuen Zigcrettensteuer. — Nur noch Neun-

Stückpackungen.
Berlin, 6. Dez. Die durch Verordnung des Reichspräsidenten

ab l. Januar 1931 in Kraft tretende Zigarettenstenererhöhnng
»oird, wi« wir aus Fachkreisen erfahren, nach dem erfolgten Be-
schluß zwischen Industrie und Handel nur in der Höhe der tat-
sächlichen RelchSabgabenerhöhung für den Verbraucher fühlbar
werden. Um zu verhüten, daß in den jetzigen Zeiten weit¬
gehender EinkommenSmInderung und Arbeitslosigkeit höhere Be¬
träge für den Einkauf von Zigaretten aufgewandt werden muffen,
wird die Industrie ihre Zigaretten zum bisherigen Klein¬
verkaufspreis der Packungen liefern unter Fortlassung einer
Zigarette in den bisherigen Zehn-Stückpackungen. Die betei¬
ligten Fachkreise glauben, durch den eingeschlagenen Weg die
Steuereihöhung so gering wie möglich fühlbar werden zu lassen.

Vorläufig leine Erhöhung der Abgabepreise für Eosiuroggen
und Kartoffelflocken.

Berlin, 6. Dez. Zu den in der Presse und an der Berliner
Börse aufgetauchten Gerüchten über eine bevorstehende Er¬
höhung der Abgabepreise für Eoflnroggen und Kartofselslocken
wird vom Rcichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
dem WTB-Handclsdienst mitgeteilt, daß die bisherigen Ab¬
gabepreise zunächst unverändert bleiben.

Ein Geisteskranker im Büro dr« Reichspräsidenten.
Berlin, 6. Dez. Im Büro des Reichspräsidenten erschien

ein Mann, der wirre Redensarten führte und sich den Beamten,
die ihn nach seinen Wünschen fragten, mit den Worten vorstellte:
.Ich bin der ehemalige Reichskanzler Müller/ Man erkannte
sofort, daß eS sich um einen Geisteskranken handele, und benach¬
richtigte die Polizei, die den . ehemaligen Reichskanzler" zu¬
nächst zum Revier brachte, wo man feststellte, daß der Mann
tatsächlich Müller heißt. ES handelt sich um einen 32jährigen
Kaufmann Hubert Müller aus Klein-Kommerowc im Kreise
Trebnitz In Schlesien. Die ärztliche Untersuchung ergab, daß
Müller gemeingefährlich geisteskrank ist. Er wurde in die Irren¬
anstalt Herzberge gebracht.

Internationale« Zellstoffübereinkommen.
Berlin, 6. Dez. Wie von beteiligter Seite verlautet, hat

sich dem in Stockholm von den Ländern Finland, Norwegen,
Schweden, Memelland, Tschechoslowakei und Deutschland rati¬
fizierten Uebcreinkommen über eine lüprozentigc Produktions¬
einschränkung in Sulfitzellulose in einer am 4. Dezemberd. I.
In Berlin abgehaltenen internationalen Konferenz auch Oester¬
reich angcschloffen, nachdem die überwiegende Mehrzahl der
österreichischen Zellstoffabriken ihren Beitritt erklärt hat.

Noch ein Opfer der AlSdorfer Katastr.
Alsdorf, 6. Dez. Der Bergarbeiter Steinbusch>rarv gestern

im Krankenhaus infolge einer Gasvergiftung, die er bei der
schweren Grubenkatastrophe bei Alsdorf am 21. Oktober erlitten
hatte. Er hinterläßt Witwe und vier Kinder.

Besuch deS BSlkerbundSvertretersim Saargebiet.
!Gcnf, G. Dez. Das Mitglied des Völkerbundssekretariats

Rafting. der die Fragen des Saargebtets und Danzigs bearbeitet,
begibt sich am 10. Dezember nach Saarbrücken, um dem Vor¬
sitzenden der Regierungskommission des Saargebiets, Wilton,
einen Besuch abzustatten.

Tie österreichische Regierungserklärung.
Wien, 6. Dez. Vor vollbesetztem Hause und dicht gefüllten

Tribünen gab Bundeskanzler Dr. Ender im Nationalrat die
Regierungserklärung ab, in der zur außenpolitischen Haltung
der Regierungu. a. ausführte: Auf dem Gebiete der aus¬
wärtigen Politik werde sich die unter seiner Führung stehende
Regierung die Einhaltung der allgemein bekannten Grundlinien
zur Aufgabe machen, die auch unter den vorangcgangencil
Bundesregierungen die Bcziehnnge» der österreichischen Re¬
publik zu ihren Nachbarn und den übrigen Staaten der Welt
gekennzeichnet hätten. Insbesondere im Verhältnis zum großen
deutschen Brudervolk werde die Bundesregierung die traditio¬
nelle, durch die Gleichheit des Stammes, der Sprach« und der
Kultur gegebene, also in der Natur der Dinge begründete herz¬
liche und offene Freundschaft pflegen und weiterhin stets bemüht
sein, dieses Verhältnis auf allen Gebieten noch inniger zu ge¬
stalten.

Rücktritt deS rumänischen FinanzmtnlsterS
Bukarest, 6. Dez. Justizminister Junian ist zurückgetreten,

weil er mit den Abstrichen, die beim Haushaltplan des Kabi¬
netts vorgenommen wurden, nicht einverstanden ist. Weitere po-
litischc Folgen wird der Rücktritt nicht haben.

gegen Hunger und Seuche.
Berlin, 6. Dez. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst

mitteilt, hatten die preußischen Minister des Innern und für
Bolkswohlfahrtz» einer Besprechung eingeladen, an der Ver¬
treter von Handel, Wirtschaft und Industrie, der Press«, der
Wohlfahrtsvcreinignngcn und Verbände der öffentlichen und-
freien Wohlfahrt Groß-BerlinS teilnahmen. Minister Sevcring
und Minister Hirtsicfer wiesen darauf hin, daß im kommenden
Winter die leibliche und seelische Not der Arbeitslosen in der
RcichShauptstadt durch Hunger und Kälte noch gesteigert werden
würde. Die vorhandenen Mittel von Reich, Staat und Gemeinden
reichten allein nicht ans, um diese« bittere Los erträglich zu
gestalten. Deshalb seien die Vertreter von Wirtschaft und In¬
dustrie und die Wohlfahrtsvcrbändc aller Richtungen zusammcn-
berufen, um über die Form einer Hilfsaktion zu beraten. In
der Besprechung kam in den AuSführnngen aller Redner die
Bereitschaft zur Mitarbeit zum Ausdruck. Es wurde ein ArbeitS-
auSschuß gebildet, der sich aus Mitgliedern der Vertreter von
Arbeitgeber- und Arbeitiichmerorganisationen und der Presse
zusammensetzt und dessen Aufgabe cS ist, die nächsten notwendi-
gen Schritte vorznbereiten. Geplant wird u. a., sich mit einem
Aufruf an die große Oeffentlichkeit zu wenden

Die deutsche Oberschlefienstote und der Völkerbund.
Berlin, 6. Dez. Eine Exchange-Meldung auf Genf be¬

hauptete, das Völkerbundssckrctariat jinc Note an die
Rcichsregicrung bekanntgcgcbcn. in der eS heiße, bei den in der
deutschen Obcrschlcsicnnote behaupteten Mißhandlungen ron
Mitglieder» einer polnischen Minderheitspartei habe es sich um
gewöhnliche Wahlvorkommnisse gehandelt, Menschcnverlust« seien
nicht zu beklagen. Dieser Meldung gegenüber ist festznstellen, daß
das Völkcrbnndssckretariat keine solche Note veröffentlicht hat.
Ter Reichsregierung ist nur der Eingang der deutschen Note
unter Beifügung einer französischen Ucbersetzung bestätigt
worden. Gleichzeitig ist die Mitteilung erfolgt, daß die Ange¬
legenheit zur Behandlung auf die Tagesordnung der nächsten
Sitzung des Völkerbundsrats im Januar gesetzt worden Ist.

Ser Kamps um die Zarbftoffe.
Auö dem englischen Unterhausr.

Im englischen Unterhause brachte der Konservative Cunliise
Listcr den Antrag ein, daß das Farbstossgcsetz verlängert werde.
Falls man das Farbstoffgcsetz ablaufc» lasse, so sagt er, setze
man sich der Gefahr aus, daß der britische Markt in kürzester
Zeit einem Angriff von Dumpingtvare ausgesetzt wäre. Sir
Herbert Samuel (Liberal) erwiderte, daß die wirtschaftliche
Führerrolle der deutschen Farbcnindustrie weniger auf die
billigen Arbeitskostcn, als auf die wissenschaftliche Behandlung
der industriellen Probleme znrückzuführen sei. Die englischen
Farben seien jetzt durchaus konkurrenzfähig.

Der Präsident des Handelsamtes Graham erklärte, daß er
in dem Ablauf de« Gesetzes keine Gefahr für die englische In¬
dustrie erblicke. ES erscheine ihm nicht glaubhaft, daß die mäch¬
tigen Interessenten der englischen und deutschen Faibenindustrir
außerstande sein sollten, zu einer Verständigung zu gelangen,
denn ein PreisunterbietungSkamPfwürde für keine Partei von
Nutzen sein. Der konservative Antrag wurde schließlich mit 255
gegen 225 Stimmen abgelehnt.

Sie Abrtlstmigssrage.
Ein Sowjet-Memorandum

an den Genfer Vorbereitenden Ausschuß.
Die sowjetrussische Delegation hat dem Vorsitzenden de»

Vorbereitenden Abrüstungsausschusses ein Memorandum über¬
sandt, das die Haltung der Sowjetdelegation in den bisherigen
Abrüstungsvcrhandluiigcn ausführlich wicdcrgibt. Ausgehend
von de» radikalen Abrüstuugsvorschlägen der russischen Regie¬
rung im Jahre 1927 wird an Hand aller weiteren von der russi¬
sche» Delegation eingcbrachte» und vom Ausschuß abgelehnten
Vorschläge» der Nachweis erbracht, daß nach Auffassung der
russische» Delegation dem Ergebnis der Arbeiten de« Vor¬
bereitenden Abrüstungsausschusses eine praktische Bedeutung
nicht zukommt.

Die Sowjetdelegation habe, trotzdem die Mehrheitd»-r im
Ausschuß vertretenen Regierungen gezeigt habe, daß sie nickt an
eine ernsthafte Verminderung der Rüstungen denke, an den
Arbeiten deS Ausschusses bisher tcilgenommen, um biS zuletzt
alles zu versuchen, daß irgendein positives Ergebnis erzielt
werde. Der auS de» Ausschußberatungen jetzt hervorgehende
KonventionScntwurf habe keinerlei Wert. Er eröffnete sogar teil¬
weise die Möglichkeit, die bestehenden iliüstungen noch zu ver¬
mehren. Die Sowjctdelcgatio» werde diese» Entwurf ablehnen
und in der Abrüstungskonferenz den Kampf für die BermitidL'
rung der Rüstungen fortseben.

Samstag , den 6. Dezember ISSV.

□ Zweites Todesopfer der Leipziger Znfammenstöße. Von
den bei den Zlisainmenstößen am Königsplatz In Leipzig
verletzten acht Personen ist ei» 27 Jahre alter Dreher »„
Krankenhaus an einem schweren Bauchschuß gestorben. Damit
erhöht sich die Zahl der Todesopfer auf zwei. Nach einer amt-
lichen Bekanntmachung sind auf Grund deS Artikels 123 Abj.2
RV bis auf weiteres alle Versammlungen»nd Umzüge unter
freiem Himmel im Gebiete der Stadt nnd in der Amtshaupt-
Mannschaft Leipzig verboten worden. Auf Grund der Zusam-
menstößc in Plaue» hat sich die dortige Polizei zu dem glei¬
chen Verbot veranlaßt gesehen.

Ol Raubmord in Brieg. Die Kassiererin de» Stadtthcater?
in Brieg, Wally Dittrlch, wurde überfallen und ermordet. Al»
sie sich mit der Theaterkasse nach Hause begab, wurde sie vor
ihrem Hause In der Lindenstraße von einem Auto aus ange-
schossen. Zwei oder drei Banditen sprangen daraus aus dem
Wage», streckten die laut um Hilfe Rufende durch zwei Schüsse
ln den Kopf nieder und raubten ihr eine Aktentasche mit 206
Rink. Inhalt . Die Täter entkamen In der Dunkelheit uner-
fannt mit dem Auto, obgleich ein Motorradfahrer sofort die
Verfolgung ansnahm. . .

LH Zusammenstoß zwischen Kommunisten und RelchSbanner-
leutrn in Kassel. In der Kasseler  Altstadt kam es zu Zu¬
sammenstößen zwischen Kommunisten und ReichSbannerleuten.
Eine Propagandagruppc des Reichsbanners marschierte mit

' Musik gegen7 Uhr durch die Druselgasse, als gerade eine kom¬
munistische Erwerbslosenkundgebung in der Stadt Stockholm
ihr Ende erreicht hatte. Die Versammlunsssteilnehmer drängte»
die Rcichsbannerleute durch die Druselgasse auf den Druscl-
platz, wo es zu wüsten Beschimpfungen und Streitigkeiten kam.
Einem Rcichsbannermann wurden Propagandazettel aus der
Hand gerissen. Ein Schuvobeamter. der dem Bedrängten zu
Hilfe eilte, wurde von der Menge angegrifsen. Ein weiterer
Polizcibcamter erhielt einen Messerstich durch die Oberlippe.
Der bald eintrefsendcn Verstärkung der Schutzpolizei gelang e»
dann In kurzer Zeit, die Menge abzudrängen und die Ruhe
wiederherzustellen. Der Mefferstecher konnte in dem allgemeinen
Tumult entkommen.

\

Die eoattgcl.Missionen in bet GezeiMi.
3utn Wiffion&fonnlag in Gonzenheim (2. Advcnl).

Ohne Mission gäbe es keine christliche Kultur des Abend¬
landes. Ter erste und größte Heidenmissionar war Paulus
BonisatiuS und andere angelsächsische Missionare sind die Send¬
boten des Eliristrntunis unter den deutschen Volksstämmcii
gewesen. Das war im 8. Jahrhundert n.Cbr. —In der rvan-
ärllschen Kirche wurde der missionarische Gedanke erst durch
den Pietismus wieder lebendig(A. H. Franke in Halle (1760)
und der Begründer der BrüdergemeindeN. L. Graf von Zie-
gendorf 1732).

Heute ist die Berechtigung der Mission umstritten. Mo»
sagt, die Naturvölker seien in ihrem Urzustand glückliet er, als
wenn sic Christen würden. Dazu muß man den Zustand der
primitiven Völker, der überall religiös bestimmt ist, erst ein¬
mal. kennen. Ter Naturwissenschaftler Darwin, dessen Name
so oft zur Bekämpfung des Chrlstentums in der Gegenwart
mißbraucht wird, war anderer Ansicht. Er war auf Grund
seiner Kenntnis primitiver Völker nnd der Veränderung, die
unter dem Einfluß des Christentums mit ihnen vorging, ei»

harrliche und ost so undankbare Arbeit".
Durch den Weltverkehr kommt europäische Zivilisation zu

den fernsten Völkern. Er bringt viel Böses und Schlechtes
mit sich. Der Weiße zerstört mit seinen Maschinen und Waffe»
alle» Glauben an die Macht der einheimischen Götter und
Geister. Er nutzt die Völker ost rücksichtslos aus. Darum
haben Christen die ernste Verpflichtung, den nichtchristlicheu
Völkern uneigennützig zu helfen und ihnen das Beste zu gebe»,
was Menschen haben können: Jesus Christus.

Auf ktnem anderen Blatt steht die geistige Auseiiiander-
seßuug zwischen dem Christentum und den großen nichtchrist-
lichen Rcllgioilsshstenlen, die auf dem Boden der asiatischen
Kulturvölker entstanden sind. Es sind in China und Japan
die Lehren des Konfuzius und Buddhas, in Indien der von
Buddha beeinflußte Brahmanismus oder Hinduismus und der
später entstandene Mohammedanismus, der sich von Vorder¬
asien westwärts durch Rordafrika, ostwärts durch Borden»
dlen bis zu den ostindischen Inseln ausgebrcitet hat.

Wir werden als Christen widersprechen, wenn man be¬
hauptet eine Religion sei so gut wie die andere Man wird
auf christlicher Seite bereit fern, die religiösen Werte in de»
,lichtchristliche» Religionen anzuerkennen, aber das Christen¬
tum mußl rgrifien werde» als die absolute Religion nach dem
Worte Jesu : Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Lebe»

Es gibt in Europa ein «Christentum" für das trifft die
Bezeichnung„getauftes Heidentum" zu. Ein verweltlichcs» ntum hat nicht die Kraft zür Propagande und nichtnt zum Zeugnis. ES wird zum Gespött der Welt, wrc
wir es erleben. Die sich aber dem Dienst des Meisters stelle»,
an denen erfüllt sich das Wort : „Ihr werdet die Kraft des
Heiligen Geistes empfangen und werdet meine Zeugen sei»
bis an das Ende der Erde." Rur die Christenheit verdient
die Bezeichnung„lebendig", die ihr Leben weitergibt. ,

Es gibt noch lebendiges Christentum. Seien wir nicht
zu pessimistisch. Die Taten auf den Arbeitsgebieten der Miss!
>,! sind ein deutlicher Beweis. Heute arbeiten 26 deutsche
Missionsgesellschasten mit etwa 1300 europäischen und rund
(C(0 eingeborenen Missionsarbeiternunter 650000 Heiden-
christkii. Insgesamt arbeiten 380 evangelische Gesellschaftenmit rund 36000 europäischen und amerikanischen Missionsar-
beitrin und 151760 einheimischen Berussarbeitern im Dienst
der evangelischen Missionen. Die Zahl der Neuchristen beträgt
6540 800; die jährlichen Einnahmen und Ansgaben erreiche»
70 Millionen amerikanische Dollars.

Es ist also keine kleine Sache, der man sein Jnterenc
zuwendc», wenn nian ein Missionsfest besucht. Diese Zeilen
wollen ei.rladen zn dem Missionsfest der evangelischen Gemein¬
den des Kirchenkreises Homburg, das am Sonntag, dem ]■
Dezember, in Gonzenheim gefeiert wird. Im Festgottesdienst
um 10 Uhr predigt Pfarrer Lange von der Matthäusgeiiieinde
in Franksurt. I » der Nachversammlnng, die nachmittags um
3.80 Uhr pünktlich irr der Kirche beginnt, gibt Pfarrer Schlau-
drasf ans Steiubach. früher '-Missionar an der Gvldküste(Afrika)
im Dienste der Baseler Missrorisgesellschaft, einen Missions-
bericht. Er wird auch sprechen über „Das vermeintliche Gluck
der Naturkinder".

Möchte dold Fest aus den evangelischen Genieinden >»
Homburg und Umgegend zahlreich besucht werden! Möchte"
beide Veranstaltungen rechten Missivnsgeist rvecke» und d>e
Reihen derer stärken, die hinter dem weltweiten Werk dc>
Mission stehen! - fl.
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US Bad Komburg u . Amg.
Der Allkönig in der Sage.

Im Dalerlondssreund (Erschienen Darmsladl 1856)
zw. Kessische Sagen (Göitingen ^ und Leipzig 1852)
„den wir folgende Sage:

Die Ävhle im Allkönig.
Es ging eine Frau den Alikvnig hinan , die Halle

ras geschntiten . trugs in eine », Korb aus dem Kops
d sührle ihr Töchlerlein an der Kand . Als sie säst
en waren , sah sie im Berg eine bis dahin nicht gesehene
iir, welche in eine Köhle führte , worin sieben greise
änner mit langen Bärien an einem Tische fafeen;

drigens war die Kühle ganz voll Gold und Silber,
je Frau Iral kühn ein , leerte ohne wettere » ihren Korb
,,d füllte ihn mti den Schätzen . Als sie wieder heraus«
den wolile . sprach einer der Männer : „Frau vergeh!
a  Beste nicht!" S >e Hörle ade, nicht daraus und ging.
Ij  sie kaum vor der Tür war , da schloß sich der Berg
jeder unter gewaliigem Krachen und schloß da « Kind
,l ein , welches mit dem roten Gold spielend , nicht ge«
te» Halle , bah die Mutter sorl ging . Da war die
oege und die Angst der Müller groß . Ste lies jam-
emd zu einem Geistlichen und erzählte nun demselben
a ganze Sache . Der aber sprach zu ihr, daß sie ihr
inb nicht vor sieden Jahre wiederdekomme , dann solle

um dieselbe Stunde aus den Berg gehen . Sie habe
er Unrecht daran getan , den Kord ganz auszuleeren,
nn unter dem Gras habe sich auch das Kraut de-
»den , welches ihr die Bergeshöhle erschlossen habe,
ach sieben Jahren ging die Frau aus den Berg und
che. da sah ihr Kind oben und schlies und war noch
en so jung und blühend und srisch, als sie es ver»
ffen Halle . Don der Tür und der Köhle war aber
eine Spur mehr zu finden.

Morgen 1. Geschäsissonniag vor Weihnach«
n. Am morgigen Sonnlag sind die Geschäfte von
‘ bis 19 llfyr zum Derkauj offen.

Komburgs Werbe -Woche gehl zu Ende.
ie beiden letzten Tage der Komburger Werbe -Woche
chen im Zeichen einer ganzen Reihe von Deranstal-
ngen . Am heutigen Abend , 8 .30 Uhr , wartet der
healerclub Bad Änmburg im Kurhaus -Theater mit
nein Gastspiel aus . und zwar gelangen drei Einakter

„Die Frage an das Schlcksal " von Schnitzler ; „Die
ore" von D . E . Karlleben ; „ Der Kund im Kirn " von
jirl Götz — zur Aufführung . Nach dem Theater findet
mz im Weihen Saal stall . Der Sonntag bringt zu-
tzst vormittags von 11 */2—12 ‘/ a Uhr ein Platzkostzert
Kapelle der Freiwilligen Feuerwehr vor dem Kurhaus.

!> 15 Uhr erfreut die Kasperllante Liefet Simon die
einen mit einigen Kasperlvorftellungen im Kurhaus-
heater . Das Finale bildet schltehltch die des Abends

den Sälen des Kurhauses statlftndende Komdurger
erd, die mit Tanz . Vorführung und dem nötigen
ahrmarktsrummel verbunden sein wird.

Siadiveror - neien 'Dersammlung . Am Dtens-
g, dem 9 . Dezember 1930 , abends 8 lU Uhr . findet im
tadtvcrordnelen ■ Sitzungssaal eine Stadtverordneten-
ersammlung mit folgender Tagesordnung statt.

1. Antrag der Stadtverordnelen -Fraklion derReichs-
parlet des Deutschen Mittelstandes ( Wtrlschasls-
Partei ) auf Festsetzung von Richtsätzen bei Der«
gebung von Arbeiten in den städt . Häusern.

2 . Gewährung einer Wlnterbeihtlfe an die Wohl«
sahrtsempfänger.

3 . Antrag auf Erhöhung der Richtsätze für die
Sozial « und Kleimenlner.

4 . Antrag aus Aushebung des Mtetelnigungsamls.
5 . Uebernahme domänenfiskaltscher Wasserlaus -,

Ströhen » und Wegeflächen durch die Stadt.
6 . Antrag der oppositionellen Sladtverordnetensrak-

lion , belr . Beschleunigung des Abschlusses der
Stadlkassenrechnung 1928.

Dolksveretn für da» katholische Deutschland.
nlählich seines 40jährigen Bestehens veranftaliel der
olksoerein Sonntagabend . 8 Uhr , im Saaldau eine
ier, bei der der Oratortenchor unter Kaplan Breiblings

eilung milwirken wird.

Kurhaus -Thealer . Am Donnerstag, dem 11.
zember , abends 7 '/ , Uhr , kommt „Moral " , Lustspiel
3 Akten von Ludwig Thoma zur einmaligen Auf«
irung . Ludwig Thoma gilt heule schon als Klassiker
> Kumors , er gehört zu den wenigen ganz groben
lmoristen der deutschen Lileralur . Er Halle einen
orsen unbestechlichen Blick für die menschliche Komödie
d vermochte mit wenigen Worten tn geläutertem Stil
5, was er sah , zu gestalten . Aber auch jm Leben
r er gerne lustig und lieble einen guten Späh . Und
besah Eigenhumor . Er konnte herzlich millachen,

nn er in komische Situaiionen geriet oder ihm ein
reich gespielt wurde . Die gröhte Freude aber emp-
>d er . wenn er den Spieh umdrehen und durch einen
siltgen Ausspruch die Lacher aut seine Seite bringen
n»Ie. Um die Thomassche Komödie das Publikum
hi vergessen zu lassen , veranslaliel die Direkiion des
»Muer Siadtlhealcrs diesen „Thomo -Abend " , dem ein
>°r Besuch nur zu wünschen ist.

Verein für Geschichte und Altertumskunde.
i dem gestern im Milleisaale des Kurhauses stallge¬

fundenen Vortragsabend konnte Kerr Museumskustos
Welcher vor einem zahlreich erschienenen Publikum Über
das Thema „ Der Wilddann der Dreietch " sprechen.
Schon tn eine Urkunde aus dem Jahre 977 ersahren
wir den Namen Trietch , der Dreieich bedeutet . Der
Wildbann im Dreieich , genannt nach den drei Eichen
im Frankfurter Sladlwald , war die zwischen Frankiurt
Dreieichenhain und Darmstadt gelegene Landschaft . Der
Redner lieh sich sodann über die Bedeutung des Wild-
banns aus . Träger des Bannrechts war der Kaiser.
In dessen Abwesenheit Übte der Vogt die oberste Serval!
dort aus . Ihm oblag im Wildbann auch die Vermal-
tung der Fischerei . Ls gab für das Banngebtel eine
ganze Reihe Bestimmungen , die seinem Verwalter anher«
ordentliche Rechte einräumten . Zum Schlüsse seiner Aus - !
sllhrungen slretste der Redner das Geschichtliche seines f
Themas . Leider waren infolge der bereits zu Eingang
des Abends enlschuldiglen Keiserkeil des Redners viele
Worte seines Referats unverständlich.

Das Fest der silbernen Äochzeti feiern am
Dienstag , dem 9 . Dezember , Kerr Konrad Röder und
Frau Karoline , geb . Orth , wohnhaft Feldbergitrahe 14.
Wir gratulieren herzlichst.

K . S . D . 05 — D . s. D . Friedberg . Nach-
dem am letzten Sonntag unsere erste Mannschaft einen
vieldejubelten 2 : 0 Sieg in Obeiursel errungen hat , ist
man sehr gespannt , wie sie sich am Sonntag gegen den
allen Rivalen D . s. B . Frtedderg schlagen wird . Kos-
senllich wird endlich endgüllig mit dem bisherigen
„System " gebrochen , einen Sonntag zu gewinnen , um
am nächsten wieder durch lässiges Spiel zu verlieren.
Wir hoffen , dah die Mannschaft ihre Form vom Sonntag
wiederfindet und einen überzeugenden Sieg erspielt . —
In 6 Tagen wird der bisherige Betreuer der Mannschaft
Spielführer sein , und am Sonntag will sich Kerr SIrehlke
in der zweiten Mannschaft einspielen . Wir erwarten
weitere erfreuliche Taten von der Mannschast . wenn er
am nächsten Spiel die Slurmsührung übernimmt.

Berichtigung . Zu unserem Gerichlsberichs vom
4 d. Ml », belr . Beleidigungsklage schreibt uns Kerr
Kolah : Ich erkläie hierzu , dah das Arbeitsamt mit dieser
Angelegenheit nichts zu tun hat . Die brieflichen Mit « >
letlungen des einen ausgeschtedene » Zahnarztes sind mir
in meiner Etgenschatl als Krankenkassenausschuhmitglied
zugegangen »nd habe ich dieselben an den Vorstand der i
Allgemeinen Oriskrankenkasse zur Ilnlersuchung weiter
geleitet.

,> 1 — -- • . . . ..

Briefkasten.
Roman . Wir werden demnächst mit dem Abdruck

des Romans eines Schrisistellers . der unfern Lesern von
früher her bestens bekannt ist, beginnen , und hoffen,
damit ihrem Geschmack Rechnung getragen zu haben.

Aus Nah und Fern.
" Franffurt a . M . (W e g e n M o r d v e rs u ch s ver¬

haftet .) Der 20jährige Kraftwagenfahrer Georg Kübn,
der vor einigen Wochen auf einer Autofahrt feine neben ihm
auf dem Führersitz sitzende Braut mit einem Hammer zu
erschlagen versucht hatte , und deshalb unter dem Verdacht
des Mordversuchs verhaftet war , wurde nach feiner Verneh¬
mung wieder auf freien Fuß gesetzt . Jetzt ist er wieder in
Haft genommen worden , weil die weiteren Ermittlungen den
Verdacht verstärkten , daß die Tat vorbereitet war . Es haben
sich nämlich Anhaltspunkte dafür ergeben , datz der Hammer,
mit dem er dem Mädchen vor die Stirn schlug , eigens zu
den , Zweck von dem Täter beschafft worden ist . Die Tat
ist also nicht auf eine Affekthandlung zurückzufahren , sondern
es ist hinsichtlich Kühn der Verdacht des planmätzigen Mord¬
versuchs dringend geworden . Ueber das Tatmotiv bestehen
keine Zweifel ; es handelt sich um ein Elfersuchtsattentat . Die
Verletzte ist zwar aus dem Krankenhaus entlassen , aber noch
nicht wieder völlig hergestellt.

' Witsbaden . (Das Urteil im Wiesbadener
K r e i s s p a r k a s f e n p .r o z e tz.) Nach mehrwöchiger Ver¬
handlung wurde in dem Berusungsprozetz wegen der Kredit¬
schiebungen bei der Kreissparlasse des ehemaligen Landkrei¬
ses Wiesbaden das Urteil gesprochen . Die Berufung der
Staatsanwaltschaft wird aus Staatskosten verworfen . Das
erstinstanzliche Urteil wird auf die Berufung der Angeklag¬
ten aufgehoben und Elowczewski wegen Untreue in vier Fäl¬
len . Betrugs in zwei Fällen und Anstiftung zur Urkunden-
fälschung zu zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis , Müller
wegen Beihilfe zur Untreue in einem Falle , Betrugs in zwei
Fällen zu neun Monaten Gefängnis und Marr weg—
Hilfe zur Untreue zw einem Jahr Gefängnis verurtei
Fällen zu neun Monaten Gefängnis und Marr wegen Bei-

zw einem Jahr Gefängnis verurteilt.
* Kassel . (CStubruch bei den Raab - Katzen»

stei » werken .) In der Nacht wurde in die Fabrikräume
ter ehemaligen Naab -Kahensteinwerke eingebrochen . Die Tä¬
ter entwendeten eine Menge Gegenstände (Stahlmöbel , Stuhl-
sitze, Werkzeug ) und entkamen unerkannt.

" Altenkirchen . (Autobus fährt in den Stra-
tzengraben .) Ein Omnibus geriet in der Nähe des Kump-
Hofes beim Ausweichen vor einem entgegenkommenden Fuhr-
wert ins Schleudern , ritz einen Baum um und blieb dann
schwer beschädigt im Straßengraben liege » . Von den acht
Insassen wurden zwei Mädchen verletzt.

" Gelnhausen. (Schulschlutz wegen Masern .)
Infolge starken Auftretens der Masern unter den Schülern
ker Schule des Kreisortes Nothenbergen wurde dieselbe aus
lreirärztlichc Anordnung bis auf weiteres geschlossen . Mehr
als der vierte Teil aller Schüler ist an Masern erkrankt.

Frankfurter Börsenbericht.
Frankfurt a. M., 5 Dezember.

Tendenz:  geschäsiSloS . An der heutigen VSisc hielt dl « Un¬
sicherheit im Hinblick auf die morgigen cnischcidenden Abstimmungen
lm Reichstage an . Da » Gcschiift bewegte sich tn engsten Grenzen , zu-
mal Anregungen und Aufträge nicht Vorlagen . Die Gpekulatlon
zeigte kaum Neigung , NeuengagcmentS vorzunchmen ; vielmehr nahm
sie eher weitere kleine Abgaben vor , so daß gegenüber der gestrigen
AbcndbSrse überwiegend neue Kursverluste zu verzeichnen waren . Do
jedoch da » Angebot nicht dringend war , hielten sich die Verluste tn
kleinem Rahmen.

Am Rentenmarkt war da» Geschäft minimal. Bon deutschen An¬
leihe» waren Schutzgebiete behauptet.

Da » Geschäft war scdoch infolge der anhaltenden OrdcrmangelS
weiterhin sehr still.

Am Gcldmarki blieb TageSgeld mit 4H Prozent unverändert.
Frankfurter Devisen.

Amtllcho Frankfurter Notierungen rom 5 . Des . 1930.

Now York •• •••• •••• •• •••# 4,1896 Prag ••• •• • •••••• •••• ••• •• • 12,432
WiAn . . . . KR.CjCftO

Italien . 21 .945 Uudapoat . - - - - - 73,230
Dlo Notierungen veretebon steh In Uoldmirk für eine Einheit

Tondonz befe . tlgt

— Berliner Produkienmarkt . ES wurden gezahlt für 100 Kg . tn
Reichsmark : Weizen , märk . 2 -1.90 —25 , Roggen , märk . 15 .40 — 15 .50,
Brau Gerste , märk . 20 .40 —22 .40 , Futtcrgerste 19 — 19 .50 , Hafer,
märk . 11 — 14 .00 , Weizenmehl 29 .25 — 37 , Roggenmehl 2 -1—27 , Wei-
zenkleic 10 .25 - 10 .00 , Roggcnklcie 9 - 9 .50 , Viktortacrbsen 2-1- 31,
Kleine Erbsen 23 —25 , FuIIcrcibscn 19 —21 , Peluschken 20 — 21,
Ackcrbohnen 17 — 18 , Wicken 18 — 21 , Rapskuchen 8 .70 —9 .70 , Lein¬
kuchen 15 — 15 .30 , Trockcnschnihrl 5 .50 — 590 , Soyaschrot 13 .70
bi » 14 . 1

— DI« Berliner Stadtverordnetenversammlung beauftragte den
sog 25er-AuSschuß mit den Vorarbeiten zur Neuwahl eine« Ober-
bürgermeisterS. ES steh« noch nicht fest, ob dir Wahl auSgrfchrirbeu
wird oder nicht.

— Der schweizerische Nationalrat ha« mit 130 bürgerlichen flt«ca
47 sozialistische Stimmen den sozialdemokratischen Antrag aus Auf-
Hebung der Ausweisung drö antifakeistischenFliegers vafsanrst «nd
ferner Gefährten abgelehnt.

— Die sranzöfische Kammer hat die Militärkredite für da- Bud-
grtiahr 1930/31 mit 445 gegen 150 Stimmen angenommen.

— Dr . Eckrner. besten Sachverständigengutachten»brr dir Kata-
ftrophe des „R 101" von der ganzen Londoner Prrffe an hervor-
ragender Stelle veräffentlicht wird, hat dir Rückreise von London
nach Deutschland zurückgrlrgt.

— Bei Marseille wurde etwa 30 Meilen von der Küste rntftrnl
zwischen Port Vendrrö und Leueatr halb unter Waster schwimmrnd
ei» Wrack rntdeckt, daS, wie man - »nimmt, daS Wrack des seit
längerer Zeit mit 8 Personen vermißten italienischen BerkrhrSslug-
zeuges sein dürfte, daS den Dienst zwischen Marseille «n» Barer-
lona versah.

DasmißBchlk

mgs-
akidtiovngai

mit Mctn ? und 'Nählicht Mäßige Monmatm
SINGER NÄHMASCHINEN AKTIEN GESELLSCHAFT

Bad Homburg , Luisenstrasse 91 — 93.

Elektr. Spielwaren
wie Eisenbahnen , Kleinmotore,

Antriebsmodelle , Puppen¬
stubenlämpchen ulw. sind in
schöner Auswahl erhältlich

bei

Luisenslrasse

Sonntag geöffnet.

Billig zu»ersaufen:
1 kleiner Schreibtisch . 2 Wasch¬
tische , 2 Nachtschränkchen 1
großer roter Kasten für Wä¬
sche, Gasherd m .Tisch , kl.Gas-
vfen für Badeziiiiiner , elekt.
Heizkissen , Matratzen , Fenster¬
tritt,Spülbrett u . div .andereö

Gymnasiumstr . 8 II

Znm Flechten bon Rohrstühlen
sowie Anfertigen und Repara¬
turen von Körben und Korb¬
möbeln aller Art empfiehlt sich

Karl Arnold

Korbmacher , Brendelslr . 49
Sachen werden abgeholt , Post¬
karte genügt.
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Der Elektro :Gemeinfchaft
angefchloffenen und anfälligen lnftallationsgefchäfte machen auf
den neu ermäßigten Glühlampen-Abschlag  befonders aufmerkfam
Gleichzeitig bieten Ihnen diele Firmen Gewahr für reelle ti. fachmdnnilchc Bedienung

Paul Beerbaum, Bad Homburg Telefon 2325
Fries&Dwutzet, Bad Homburg

0
2734

Otto Kratz, Bad Homburg m 2104
Paul Müller, Bad Homburg n 2991
Heinrich Schenderlein. Bad Homburg 2033
Adam Ehry, Gonzenheim ff 2603
Bernh. Kins, Gonzenheim n 2129
Heinrich Hinkel, Holzhaufen n

Ph. Schäfer, Rodheim n

/ £ f_

\i \ • * * . r .

mfcn.amr@!muss  /
Unsere Auswahl in praktischen  Welhnachts- Geschenken
Ist riesengroßI Gehen Sie nur zu METZQER  —
da kaufen Sie Quallt &ts >Ware und immer billig!

Unsere Preise - noch billiger!
Prima Mako-Strtimpfe
tür Damen, Strapazier - _ _ —
Qualität , moderne ^ QQFarben

Hermeia 42, der Sparstrumpf
au« telnstor  künstl.

»Seide, mit Ofnrlier ^ QQSohle, moderne Farben
Fsniasia-Herrensooken
Wolle mit künstlicher _ _ _

Seide, schöne moderne ^ QQDessins

N«nN*to«SohulstrumpfUnTerwttstlieh im - —_
Trag ., kraft . Qual. Or. 1 ^ QQJede weit.Or.20* mehr

Modern « Caobenez
für Damen n. Herren,
Kunstseide,weiß,Silber ^ QQbeige, moderne Muster

Moderne Krnwntten
neue Muster,  auch _ mm
sch wnrz.welß.ln großer QQAuswahl

He r r e n- Oberhemden

3.
neue moderne
Muster,  m . 1Krauen

5 . 90

Damen - Sohlüpfer
Kunstseide , mit warm. _ _ _
Futter und mit kunsts . ^ ^ QEffekten . 1.76
Herren - Uni erbosen
wollgemischt, _ _ _
solido krftftlgo jj QQualität
RelnwoMene Pullover
FUrKlndern .Arm _ _ _

ohne Arm l0r  7.J01 B - 75Dam.u.Herren

Sonntag tum2-6Uhr geöffnet

ETZGEK
BAD HOMBURG, Luisenstr. 42

Achtung!
SniiHüforelleii

Empfehle:
Porttonsforellen im Gewicht vvn 170
—250 gr. zu den bekannt billigen
Preisen . Ferner : Exiraangeboi in 3/«
—1 psllndigen Forellen zu dem bii'.i«
gen Preise von Mk. 2.20 pro Pfd.
Ferner empfehle ich s2—4 pfündige
seinschmeckende Spiegelkarpfen per Pfd.
Mk. 1.10. Jede Bestellung wird auch
bei Kleinstem Quanium sreiKausgclieserl

ForeUengul „ Taunus"
Homburg Heinr. Herzberger.Tel. 2319

liefert schnellstens
Ph. Dcbus

Klnniemimickl
auf Grundlagen modernster päd.
Erfahrungen , erteilt

II Lebkuchenbruch
I Makronen bruch

Hoindiirger LebltiiltjelifabM

>1 Lilie & Eo.
1Lutsenstr. 10 Hinterhaus

8eorg Horst Vecker, w
Staatlich geprüfter«mm

llnterrlchi ziveitis Erziehuna des re-
lattoen Gehörs.

gu Hause an Mittwoch- und Samstag -Nachmittagen.
Löwengaffe 1, H. ©loch

Für Weihnachts *Gelchenke
haben wir

E,'/ oaIards 1 78  Crepe Mikado2 *°
Velvet 70 cm brell AOv Velvet 90 cmbrel»K75
fchwurz und farbig frhu/nr* nnrl Inrlil(Sfchwarz und tarbfg .

Waschsamt 1 15
“ St0,,e  3 65  Tweed

RESTENCbenfo ein großer
VORRAT In

Sonntags
geöffnet!

MI -AnsVerlinns

Kris-und
Lebkuchrnbrnch
täglich frischArradiu's

Ziuiedalstsobrik,

wegen Aufgabe des Geschäfts
Benutzt»Sie die gnnfiige Gelegenheit und decken Ae

Ihren WeihnaWedarf
Ae Unsen fehl nirgenöss»tilg wie tel:

Max Timon. Laiseastratze 40
da zu jedem annelimbaren Preise verttaaft wird.
mr  Sport-u.Laxuswaren- Geschenkartttlel- Haas-v.Ktichengerüte. -*■

Bei Werslhuh-Neonrninren  *

PraktischesWeihmÄrgeschenK
Lederwaren

Elisadeihenilraste 37.

PH

als Spezialität : Schul¬
ranzen. Schüler- und
Atten-Mappen. Ein¬
kaufsbeutel. Lederga¬
maschen. Hosenträger,
in bekannt guter Qua¬
lität . la Sattlerarbeit
empfiehlt

Slörkel,
Wallstroste 22.

Gut erhaltenesKinder-Ireirad
zu kaufen gesucht, gu er¬
fragen in den Homb. N. N.

Freihändiger Verknus.

Bad Homburg, den 3. Dezember 1930.
Schneider. Obergerlchisvollzieher

Tronbergerstr. 3
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sich nur an
WHWnndsetznng Lnrcnh"
Snfsenft. 8. ElngnngTnnlerLEnsL Cenlrnl, Tel. 2126

(Cafe: Rahm)

I
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|'h
Idl

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen in Fried'
richsdors

ca. 15 Tonnen Gruß '
„15 .. Bruchsteine

2 Waggon Sand
,. 1 ,. Schlacken

freihändig verkauft werden.
Angedole können schrisl. bei mir bis zum 12. d. M.

18 Uhr aus meinem Geschäftszimmer oder Sonnabend,
den 13. d. M. 10 Uhr in Friedrichsdorf aus dem Bür¬
germeisteramt mir eingereichi werden. Besichligung den
13 d. M . von 9.30 bis 10 Uhr. Trestpunkl Bürger¬
meisteramt.
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Einstweilen siebt cs noch nichi danach n»S. In Genf  stimm!
man im A » ö schu ß der vorbereitenden Ab¬
rüstungskonferenz  mit einer Konsequenz, die einer bes¬
seren Cache würdig wäre , uaclfwic vor alle deutschen Aiüiäq:
nieder , so bcispcilSwcise wieder eine» solchen aus Verbot der
schwere» AugrifsSwaffcn und eine» weiteren , das Datum der
Einberufung einer endgültigen Abrüstuuqskoufcrciiz sofort sest'
zuscheu. Alle diese Anträge wurden , wie gesagt, abgclchnt , aber
im französischen Parlament verlangt und erhält der KricgS-
ministcr neue Milliarden für Rüstungszwecke. Man braucht fic?>
im Auölandc wahrlich nicht darüber zu wundern , wenn bei
dieser Sachlage der Auswärtige A u L s chu s> d c -Z
Reichstags  einer Entschließung zugcstimmt hat , durch tvelch.'
die Regierung ersucht wird , die deutschen Vertreter von der
Genfer Konferenz zurüekzuziehen. Was luit cS schon für einen
Zweck, Geld auszugeben für eine Abordnung , die nur Reden
kalten darf , deren Anträge aber schon von vornherein der Ab¬
lehnung sicher sind?

Moderne Kranlenbehandiung.
TiefbestrahlungSgerät zur Röntgenbehandlung von Lunge.

Knochen und Drüsen.

Am webslnhl der Zeit.
politische wochenbetrachlung.

Von Argus.
Der Reichstag  ist nach stcbcuwöchigcr Pause am Mitt-

»ch wieder zusammengetrcte ». Ein großes Polizeiaufgebot
itte das Gebäude in weitem Umkreise abgespcrrt . Dicht gefüllte
ribüncii warteten drinnen auf die Sensation . Aber sic kam
cht, RcichSsinanzminister Dietrich hielt die angckündiglc große
cde zum Rcichshaushalt für 1931/32 und zu der neuen Rot-
wrdnung . Die Rede wurde ruhig angehört . Zwischenfälle gab
keine. Man darf auS dieser Ruhe freilich nicht den Schluß

ihen, als sei in der innerpolttischcn Lage Deutschlands ln-
lischcn eine Beruhigung eingctreten . Leider ist das keineswegs
r Fall . Die Situation ist nach wie vor ungeklärt und gefähr-

BiSinarck hat einmal gesagt : . Die Scheu vor der Verant-
irtung ist eine Krankheit unserer Zeit ." Das war im Jahre
70. Heute , 60 Jahre später , ist es nicht anders . So kommt

daß die deutsche Innenpolitik sich von einer Krise zur
deren hinschlcppt. Im alten Reichstag war keine Mehrheit

die — allerdings reichlich undankbare — Aufgabe der Sa-
rung unserer Reichsfinanzcn zusainmcnzubringen . Deshalb
m es zur Auflösung . Auch von dem ncugcwählten Rcichs-
ilament hat die Regierung offenbar keine positive Haltung
ihren Vorschlägen erwartet und daher ihr großes Finanz¬

sgramm durch eine Notverordnung des Reichspräsidenten in
Taft gesetzt. Es ist also in Deutschland , dem Lande , das
launtlich die demokratischste Verfassung der Welt hat , die
»lksvertretung bet der Durchführung einer außerordentlich
chtigen politischen Aktion außer Funktion gesetzt worden —
»e Tatsache , die bedauerlich bleibt , wie immer man sich w
in Ftnanzprogcamm der Regierung und zu der Verfassung
l̂ er stellen mag. Der Reichstag hat nur insoweit mitzuwirken,
i er nachträglich darüber abstimmen darf , ob die Notverord-
>»g wieder ausgehoben werden soll oder nicht.

... -* *

deutschen Volke selber ist, wie wir schon oben andeuteten,
Protest - und Verzweislungsstimmung , die sich bei den

^ichstagswahlen vom 14. September so kräftig Luft machte,
ncr noch im Anschwellen. Das haben die Wahlen in
re me », die am letzten Sonntag stattfanden , ebenso wie die

Iiclefelder Stadtverordnetenwahlen  vom glci-
|m Tag wieder einmal deutlich gezeigt. In Bremen konnten

Nationalsozialisten ihre Stimmenzahl gegenüber dem 14.
sptcmbcr gerade verdoppeln ; sic stiegen von 26 000 auf 52 000
klimmen— ein außerordentlich großer Erfolg . Fast alle
Jrigen Parteien büßten an Stimmen ein. Achnlich verliefen

Wahlen in Bielefeld . Die trostlose Wirtschaftslage und die
Imähliche Behandlung , die das deutsche Volk fortgesetzt von
tüten der sich noch immer in Siegerlaunc fühlenden Entcntc-
jschtc erfährt , sind die Gründe für die Verzweislungsstimmung

weitesten Kreisen . Wird man das auch im Auslände ein-
ken und die Konsequenzen daraus ziehen?

§ 17 Uhr abends
FebruarI Roman von Paul  CHemos

Copyright by Martin Feuchtwangar , Halle (Saale)
|33

.Wer sollte denn sonst hinter Vera Reese stecken? '

.Das müssen wir eben noch herausbekommen . Wenn
l »u das gefunden haben , haben wir vermutlich das Rätsel
gelöst . Die nächste Ausgabe ist. herauszufinden , wo Vera
vieese sich heute zwischen zehn und fünf Uhr aufgehalten
lbat."

.Möglich ist, daß vu die Sache zu sehr komplizierst.
lAelleicht war sie zufällig im Gericht als Kriminalstuden-
fin , hörte dort , was vorging , und setzte sich ins nächstbeste

oder die nächstbeste Wirtschaft und schrieb die beiden
I 'Rciefe. Man kann sa Papier und Tinte in jedem Cafö
Idctommen ."

.Unwahrscheinlich . Immerhin , wir werden diese
lEventualität in Betracht ziehen . Ich habe aber einen ganz
Idcstimmien Grund , anzunehmen , daß hinter der Reese
Irgend jemand stand , der ihr die Briefe säst wörtlich
taktierte .'

.Warum vermutest du das ?'
»Erstens halte ich die Briefe nicht für Reeseschen Stil.

I5ch glaube nicht , daß Vera Reese schreiben würde , daß sie
Da»ge mit sich gekämpft habe ; ich glaube auch nicht , daß
loräuletn Reese stilistisch sich der Wendung bedienen würde:
laicht Fräulein . Andersen gehört angetlagt . sondern . . .'
I - er Stil des kritischen Briefes kommt mir ganz natürlich
r ° r, so , als ob jemand de » Briefstil der Vera Reese nach-
Duahmen versucht , der sonst bessere Briefe schreibt .'

»Und zweitens ?'
»Zweitens klafft ein innerer Widerspruch zwischen 'den

leiden Briefen .' ,
»Verstehe ich nichtI Was meinst du damit ? '

. »Bitte , vergleiche de» Inhalt der beide » Briefe . Was
l 'Ht i„ oei» Brief an Lanimont ? '

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags
hat noch zu einer anderen Angelegenheit ernste Worte gesunden,
nämlich zum Terror gegen die deutschen Minder-
Hellen I n Polen  anläßlich der letzten polnischen Paria-
mcntswahlcn . Es ist gut , daß der Ausschuß diese Haltung cin-
geiiommcn hat . Die Welt soll sehen, daß htntcr der Protestnote
der Rcichsrcgicrung an den Völkerbund auch das deutsch« Volk
steht. In der Tat hat ja die Bedrückung der Dcutschc» in Poi-
uisch-Obcrschlesien im ganzen deutschen Volke Helle und ein¬
mütige Empörung ausgclöst . Die deutsche Protestnote nach
Genf zählt noch einmal alle Ucbcrgrissc gegen die deutsche Min-
dcrhcit auf und verlangt daö Einschreiten des Bundes , da di«
polnischen Terrorakte gegen die Mindcrhcitsvcrträgc verstoßen,
die dem Schutze des Völkerbundes unterstellt sind. Wenn d«r
Völkcrbundcsrat im Januar wieder zusamnientrltt , wird er zu
der deutschen Beschwerde Stellung nehmen müssen. Die Sache
wird für ihn sehr peinlich sein. Tenn Polen ist, wie man weiß,
der verhätschelte Liebling Frankreichs , dieser im Völkerbünde
sehr einflußreichen Macht . Trotzdem wird der Rat des Bundes
diescsmal Polen gehörig auf die Finger klopfen niüffen, wenn
er nicht sein ganzes Ansehen verlieren will . Von Polen selber
ist ein« Umkehr oder auch nur eine Einsicht nicht zu erwarten.
Es hat gerade in diesen Tagen wieder mit großem Tamtam
ein .Fiesreiungsdenkmal " im sogeiianntcn „ Korridor ' , diesem
willkürlich zum polnischen Staatsgebiet cifläricti Streifen
deutschen Landes , enthüllt . . . Alles das wird freilich nichts au
der Tatsache ändern , daß der Vertrag von Versailles , der die
l-eutigen unmöglichen deutschen Ostgrcuzcn fcstgclcg! hat , nur
Mcnschenwcrk, vergängliches Menschcnwerk ist, auch wenn sich
seine Urheber als Götter oder Halbgötter fühlten und iiocq
fühlen!

Franklurt a . M.
nur Zell 95 und löngesgasse 25-27

Weihnachts-Geschenke in unerreichter Auswahl;
ln Frankfurts urfllJtmn Spcilalhaus fUi j

. UHREN. 0010 - SILBER. JUWELEN]
TRAURINOE • • BESTECKE j

.Daß sie Lammont dem Gericht anzeigen wird , wenn
er sich nicht selbst seiner Vergehen bezichtigt .'

»Wie verträgt sich dann mit diesem Briefe der Inhalt
des an Jsenbeil gerichteten Briefes ? Warum schreibt sie
an Lammont . daß sie mit ihrer Anzeige noch abwarien
will , wie Lammont sich morgen verhalten wird ? Und
warum schreibt sie dennoch gleichzeitig an Jsenbeil einen
Brief , in dem sie Lammont schon denunziert ? Willst vu
mir das erklären ?'

»KorkzieherI ' erwiderte Gambichler , und damit wollte
er zum Ausdruck bringen , daß sein Kollege Probleme aus
Leidenschaft aufspüre . »Dieser sogenannte Widerspruch
zwischen den beiden Briefen besagt gar nichts . Frauen¬
zimmer sind von Natur aus unberechenbar . Die Andersen
ist sogar vorhin in Ohnmacht gefallen , als ich ihren Tod¬
feind verhaften wollte .'

»Hammerl ' revanchierte sich der Korkzieher . »Man
kann Probleme nicht einfach totschlagen . Wenn Frauen¬
zimmer auch zuweilen unberechenbar sind , so sind sie in
Gefühlen wie Haß und Rache doch immer konsequent
Und wenn die Reese den Lammont wirklich so gehaßt Hai,
wie sie in ihren Briefen glauben machen will , dann hätte
sie den Brief an Lammont anders abfassen müssen . Dan»
hätte sie ihm schreiben müssen , daß sie ihn angezcigi
habe;  nur dadurch hätte sic ihm den entsprechende»
Schreck in die Glieder gejagt .'

»Und warum glaubst du , daß Fräulein Vera Reese
einen so gar » icht den Gesetzen weiblicher Rachsucht ent¬
sprechenden Drohbrief an Lammont schrieb ?' fragte der
Hammer . Und in seinem Ton brachte er zum Ausdruck,
daß seiner Ansicht nach Fräulein Vera Reese offenbar
die weiblichen Gesetze von Haft und Rachsucht anders an¬
wandte als ein spleeniger Kriminalkommissar.

Der Korkzieher blieb unbeirrt : „Der Brief des Fräu¬
lein Reese an Lammont bekommt allerdings besondere
Bedeutung dadurch , daß wir Fräulein Reese tot auf-
gefunven haben . Der Brief liefert uns sozusagen vaS
Motiv dazu , warum Lanimont Fräulein Reese ermordet
haben könnte . Bildlich gesprochen ist dieser Brief sozn-

Zchninal Weltmeister Im Eiskunstlauf.
Ulrich Salchow,  seit vielen Jahren Präsident des Intcr-
natioiiale » EiSlaufvcrbaiidcs und in letzter Zeit Führer eines
ocr größten schwedischenFußballvereiue , gehörte um die Jahr-
hunbcrtwciidc zu den berühmtesten Sportlern . Er beherrschte bis
wenige Jahre vor de», Kriege die internationalen Eissportplätze,
und in einem beispiellosen Sicgcszug eroberte er zchnmal die

Weltmeisterschaft im Eiskunstläufen.

Wutzlen Re da»?
Interessante » aus dem Betrieb der Reichsbahn.

120000 .Kilometer überspannt das Netz von Schienen-
strängen der deutschen Reichsbahn . Mit 130 Grenz - und Ueber-
gangsbahnhöfen stößt das Rcichsbahnneh an das umliegende
Ausland.

Die Reichsbahn ist auch Reederei ; sic besitzt 69 Schiffe,
von denen 61 dem öffentlichen Verkehr dienen . Die Schiffe ver-
kehre» im Fährbetrieb Saßnitz —Trüllcborg , Warnemünde—
Gjcdscr , auf dem Bodensec und in der Ketten Schlcppschlssahrt
auf dem Main von Aschaffenburg bis Bamberg.

24 mal wird der Rhein  ström aus seinem 696 Kilometer
langen Lauf durch Deutschland zwischen Konstanz und Emmerich
von Reichsbahnbrückcn übcrkreuzt . Tic 25 . Rhcinbrücke wird
bei Rhein -Kassel entstehen, sie wird einen Stromüberbau von
310 Meter freitragender Stützweite erhalten.

Die Reichsbahn läßt auch neue Gemeinden erstehen: So
wurde für die 160 Rclchsbahnbediensteten des Bahnhofs Neu-
B c » t ?d) c n, der dem Durchgangsverkehr zwischen dem Reich
und Ostpreußen dient , und auf freiem Felde angelegt ist, eine
eigene Siedlung mit zwei Kirchen, Schule . Postamt , Schlacht¬
haus errichtet. Sie umfaßt heute 1500 Seelen.

Bon Hamburg  aus , dem größten deutschen Hafen , fahren
heute bereits mehr Reisende nach Ucbcrscc als vor dem Krieg«:
1929 52072 Reisende (1913 : 51364 ) , von Uebersee kamen
über Hamburg 57 838 Personen . Der Güterverkehr betrug für
Ein - und Ausfuhr 28,8 Millionen Tonnen!

453 Sonderzüge hat die Reichsbahn nur zur Bewältigung
des Frühjahrsmesseverkehrs in Leipzig 1930 neben dem nor¬
male» Fahrplan eingesetzt. 46 360911 Wagen , eine so phan¬
tastische Zahl , daß sie sich nieinand tatsächlich vorstellen kann,
hat die Reichsbahn im letzten Jahre der Wirtschaft gestellt. Die
Wagcngcstcllung der Reichsbahn ist ein empfindliches Wirtschafts,
barometer : Geht es der Mrtschaft gut , so hat auch die Reichs¬
bahn zu tun . Den stärksten Betrieb hatte die Reichsbahn im
Oktober zu bewältigen , den schwächsten im Februar 1929.

Die Reichsbahn hat eine Gcsamtcinnahme von etwa 5 Mil¬
liarden Rmk. im Jahre . 205 Tage Jahresarbeit sind erforder¬
lich, um die Ausgaben für das Personal von ra . 700 000 Köpfen
zu bestreiten, für die sächlichen Ausgaben jedoch nur 99 Tage.
V»n den iibrigblcibendcn 61 Tagen müssen 77 Prozent zur Auf-
briugung der RrparationSsteucr verwendet werden.

sagen der Wegweiser zu Lammont als dem Mörder . Und
das mißfällt mir ."

»Verstehe ich nicht .'
»Du bist verschlafen ' , sagte der Korkzieher rücksichis-

los . »Aber es bleibt dir nicht erspart , die Suppe mit
auözulöffcln . Strenge gefälligst dein Hirn an !'

* * •

Als Doktor Earsten seinem Kollegen Gambichler seine
Ideen entwickelt hatte , wurde dieser kleinlaut . Und dann
bekannte er : »Es geht wie gewöhnlich . Gewöhnlich hast
vu recht ."

»Heute hatte ich es auch allerdings besonders leicht ' ,
sagte Doktor Carsten bescheiden . »Es ist keine besondere
Kunst , Schlüsse zu ziehen , wenn man schon von vornherein
weiß , welches Ergebnis herauskommen muß ."

»Aber wie kommen die Handschuhe in die Wohnung ?"
fragte Gambichler . der wieder munterer geworden und
bei dem der Schlaf verflogen war.

„Das weiß ich auch noch nicht . Ich denke, ich werde
mir Hede Lammont einmal vornehmen .'

»Also verlasse dich darauf , bis morgen früh habe ich
das Auto gefunden , in dem die Reese samt ' Begleiter heule
mittag vorfuhr . Es kann nicht so schtver sein , ein Miet¬
auto fcstzustellen ."

»Gut ' , sagte ' Doktor Carsten . »Ich werde Schuring
veranlassen , daß die Verhandlung bis Mittag zurück-
gestellt wird . Es müßte komisch zugchen . wenn bis dahin
nicht Licht in die Angelegenheit gebracht wäre .'

Und jetzt verabschiedeten sie sich. Gambichler nahm den
Weg zum Polizeipräsidium , um zu veranlassen , daß sämt-
liche Droschkenchausfeure vernommen würden . Doktor
Carsten wollte cs wagen , trotz der späten Nachtstunde,
Hede Lammont um eine Audienz anzugehen.

sj: . **
Gerade dem tüchtigen Kriminalisten ist der Zufall

wohlwollend gesonnen . Ein Zufall war es , daß dem
Kommissar Carsten der Weg zu Hede Lammont , der über¬
flüssig gewesen wäre , erspart blieb.
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durch Geschenke von Betten -Buchdahl
W & '

CCHLAPZIMMIR IN ALLIN HOLZARTIN MMR WILLI« . WIISSLACKMOBIL , SCHRXNKV, PRISI1RTIICKI , HOCKAR, SfUMLI , NACHTSCHRXNKI
• FRACHTFREIELIEFERUNG MIT EIGENEN AUTOS AUCH NACH AU8WARTS •

Puppan -Battan
Puppan -Stappdackan

RoShaarklisen
Patant -Matratian

BeUen -Buchtiaht
FranXtfurl a.  M ., Große Eschenheimers fräße 9 u . IC

Or0Blaa Spaslalhaus
fOr Battan und
Schlafslmmar

Adieu Tardieu!
(® on unserem außenpolitischen L -Mitarbetter .)

Das Kabinett Tardieu,  daS seit März dieses Jahres die
Regierungsgeschäfte der französischen Republik führt , war schon
seit Wochen zum Fallen reif . Aber sein Chef , der parlamentarisch
sehr gewandte Ministerpräsident Tardieu , hat eS immer wieder
verstanden , sich aus der schwierigen Situation , in die er all-
mählich hineingeraten war , wieder herauSzuwinden . Bis ihn
seht im Senat  daS Schicksal ereilte : bei einer Abstimmung , zu
der er die Vertrauensfrage gestellt hatte , stimmten nur 139
Senatoren für die Regierung , aber 147 gegen sie. Damit war
die Regierung Tardieu g e st ü r z t . Der Präsident der Republik
hat das Rücktrittsgesuch genehmigt und , wie das so üblich ist, die
Herren gebeten , die Geschäfte vorläufig weiterzuführen.

Daß der französische Senat  ein Ministerium stürzt , kommt
nicht häufig vor . Der Senat , das Oberhaus des Parlaments,
geht nicht aus allgemeinen Wahlen hervor und ist daher von
der Volksstimmung und von parteipolitischen Rücksichten nicht
so abhängig wie die Abgeordnetenkammer . Die Senatsmitglieder
sind überdies meist ältere , ruhige Politiker , die temperament¬
vollen politischen Aktionen abgeneigt sind . So kommt es , daß
der Senat meist eine treue Stühe der französischen Regierung
ist gegenüber dem häufig recht stürmischen Vorgehen der Kam¬
mer . DiesseSmal kam es jedoch anders : während Tardieu die
Kammer in zahlreichen Abstimmungen immer wieder auf seine
Seite bringen konnte , hat jetzt der Senat sich ihm versagt.

Jede politische Krise hat einen äußeren Anlaß und einen
tieferen Grund . Der äußere Anlaß  zum Sturze Tardicus
war der Zusammenbruch der Pariser Banksirma Oustric , der
das französische Wirtschaftsleben schwer schädigte . Der vo- -
nialige Justizminister Peret , der Beziehungen zu Oustric , einem
typischen Schieber und Jnflationsgewinner , hatte , mußte be¬
reits vor einigen Wochen aus dem Kabinett Tardieu ausschci-
den . Seit jener Zeit traute man aber auch Tardieu nicht mehr
und warf ihm öffentlich vor , daß auch er mit Oustric verkehrt
habe . Die Mißstimmung führte schließlich zu einer Interpellation
im Senat über die allgemeine Politik der Regierung . Der Ab¬
schluß der Debatte war die oben erwähnte Abstimmung.

Der tiefere Grund  für den Sturz TardieuS war der
Mangel einer festen Regierungsmehrheit im Parlament , oder
anders ausgedrückt , die Tatsache , daß die Regierung Tardieu
aus einander völlig entgegengesetzten politischen Elementen be¬
stand . Poincar6 hatte Im Jahre 1926 mit dem Versuche begonnen,
mit einem derartig zusammengesetzten Ministerium zu regieren.
Bis zum Jahre 1928 hatte er auch Glück damit , weil cs ihm
gelang , de» politischen Burgfrieden zu erreichen , um die wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten , insbesondere die Frankeninflation,
zu überwinde » . Als aber die Partcipolitik wieder einsetzte , da
zerfiel selbst für Poincarö , den Mann mit der großen persön¬
lichen Autorität , die Mehrheit . Trotzdem wagt « Tardieu das
Experiment nochmals . Er selbst Ist ein Mann der Rechten , und
die Rechtspolitiker bildeten auch in seinem Kabinett die Mehr¬
heit . Aber der wichtige Posten des Außenministers war mit
rinein so ausgesprochenen Linkspolitiker wie B r i a n d besetzt.
So ergab sich dieses eigenartige Bild der französischen Politik:
B r i a n d mußte seine Außenpolitik mit der absolut militaristisch
und »ationalistisch eingestellten Maringruppc , die ihn haßt und
deren Prcsie ihn jeden Tag angreift , machen Und Tardieu
mußte , um sich am Ruder zu erhalten und um de» linken Flü¬
gel seiner Kamniermehrheit bei der Stange zu halten , Briand
stützen , obwohl er außenpolitisch auf einer ganz anderen Linie
marschiertI Do » geht natürlich nur eine Zeit lang , geht aber
nicht auf die Dauer . Zwar hat Tardieu sehr geschickt operiert
und hat seine Gegner immer wieder dadurch elngcschüchtcrt , daß
er bei der aeringsten Schwierigkeit die Vertrauensfrage stellte.
Kaum ein Ministerpräsident hat so oft mit diesem parlamen¬
tarischen Mittel gearbeitet wie Tardieu ! Immer wieder erhielt
er auf diese Weise eine Mehrheit , wenn sic auch niemals
imposant war . Schließlich aber ging cs auf diese Weise nicht
mehr weiter . Sein Sturz m u ß t e erfolgen , insbesondere , weil
er die größte bürgerliche Linkspartei , die in Kammer und Senat
sogar die zahlenmäßig stärkste Fraktion überhaupt bedeutet.

nämlich die Radikalen  zu scharfen Gegnern hatte . So ist
denn Tardieu auch einem Vorstoß der radikalen Senatoren
unterlegen.

Deutschland  hat keinen Grund , Herrn Tardieu eine
Träne nachzuweinen . Briands Außenpolitik war nicht TardieuS
Politik , auch wenn dieser aus taktischen Gründen nichts da¬
gegen unternahm . Und Tardieu mar eS, der erst vor einigen
Wochen dem Versailler Vertrag die unerhörte Auslegung gab,
daß er mir Deutschland , nicht aber die Ententcstaatcn , zur Ab¬
rüstung zwinge!

Wer wird jetzt kommen ? Vielleicht P o t n c a r 6 Das
einzige , was ihn abhaltc » könnte , wäre sein Alter . Er ist schon
über 79 Jahre alt und soll bereits erklärt haben , daß er nicht
wolle . Vom deutschen Standpunkt aus . wäre ein Kabinett
Poi » car6 natürlich erst recht unsympathisch . Im übrigen hat die
französische Kabinettskrise aber keine außenpolitische Bedeutung.

Lehnt Poincarö ab?
G Paris , 5. Dezember.

In politischen Kreisen der französischen Hauptstadt hat man
sofort nach dem Sturz des Kabinetts Tardieu angenommen,
daß P o i n c a r 6 mit der Regierungsbildung beauftragt werde.
Man hoffte , daß es ihm gelinge , auch die Radikalen zur Teil¬
nahme an der Regierung zu gewinnen.

Aus die Frage eines Journalisten , ob er gegebrnenfplls
einen Auftrag deö Präsidenten der Republick zur Regierungs¬
bildung annchmc , hat Poincarü inzwischen aber erklärt , daß er
sich absolut weigern würde . Natürlich ist diese Erklärung noch
keine endgültige . Wenn Poinearü bei dieser Weigerung bleibt,
rechnet man mit einer langen und schwierigen Krise . In der
französische » Kammer wird auch der Name Briand alö der deS
zukünftigen Ministerpräsidenten genannt.

Der Präsident der Republik hat am Freitag seine Be¬
sprechungen zwecks Behebung der Kabinettskrise begonnen . Er
l>at wie üblich die beiden Parlamentsprästdenten empfangen.
Dann begaben sich die Vorsitzenden der Finanzausschüsse von
Senat und Kammer ins Elys6e . Darauf folgten die beiden Vor¬
sitzenden der Ausschüsse für auswärtige Angelegenheiten . Der
Vorsitzende des Finanzausschuffes der Kammer , Malvy , erklärte
bcini Verlassen des Elhsües , es habe den Anschein , als ob der
Präsident eine ziemlich eingehende Umfrage veranstalten wolle
und daß die Krise unter diesen Umständen ziemlich lange an-
dauern werde.

DaS Rücktrittsgcsuch Dr . BredtS genehmigt.
Berlin , 6 . Dez . Der Herr Reichspräsident hat auf Vorschlag

bcS Reichskanzlers den Rcichsminister Dr . Bredt seinem An¬
träge entsprechend vom Amte des Reichsministers der Justiz
entbunden und den Staatssekretär im Reichsjustizministerium
Joel bis auf weiteres mit der Wahrnehmung der Geschäfte des
Reichsjustizministers beauftragt.

Die Revision im Nachterstedtrr Mordprozeß zurückgezogen.

Halberstadt , 6 . Dez . Der Staatsanwalt bat die von ihm im
Nachterstcdter Mordprozcß eingelegte Revision zurückgezogen.
Wie erinnerlich , wurde der wegen Mordes an dem Bcrgwerks-
direktor Kramer aus Nachterstedt angcklagte Heilgehilfe Otto
Koch aus Hoym am 30 . Oktober ds Js . vom Halbcrstadter
Schwurgericht wegen Mangels an Beweisen sreigcsprochen.

Neues Eiscnbahnattcntat bei Braunschwcig.

Magdeburg , 6. Dez . Von unbekannten Tätern sind zwischen
der Station Dornum und dem Bahnhof Schandelah des Gleises
Magdeburg -Braunschwcig beide Laschen und innere Schwellen¬
schrauben gelöst worden . Außerdem hat der Täter versucht , die
Schienen nach innen zu biegen . Durch die Aufmerksamkeit des
Strcckcnpersonals wurde das Attentat rechtzeitig erkannt . Der
um 10 20 Uhr folgende Eilzug wurde vor der Attentatsstelle
angebaltcn . Für die Entdeckung der Täter ist eine Belohnung
von RM . 3000 RM . anögesctzl.

Siidwesldeotscher Rundfunk.
Sender Frankfurt am Main «nd Kassel.

Sonntag , 7 . Dezember . 7 .15 ( Bon Hamburg ) : Hafenkonzert
Bit ( Hürzwetler -Saar ) : Katholisch « Morgenfeier . — 9 .15 : Bl
tragbstunde von Max Koninskt . — 9 .45 (Braubach ) : Stunde
ChorgesangS . — 10 .30 : Laienmustk . — 11 .15 : Wohin gehe Ich
lausen ? — 11 .45 : Einführung in daS V . Montagekonzert : Erftal
führung der ersten Sinfonie von Bernhard SekleS (Bernhard Cell
und Hans RoSbaud ) . — 12 .00 : MtttagSkonzert . — 13 .45 : 3 >r
nniiutendlenst der LandwirtschaftSkannner Wiesbaden . — lK
Stunde der Jugend . — 15 .00 : Stund « des Landes . 1. Die Not i
Bauern . 2 . ES wethnachtct im Dorf . — 16 .15 ( München ) : Ston,|
des großen Rundfunkorchesters . — 17 .30 : Schallplatten -Konzert i
18 00 : Die geschichtlichen Grundlagen dr« Saarproblems . — 18J
Oscar Maurus Fontana liest aus eigenen Werken . — 18 .50 : Äul
der „Frankfurter Zeitung ' . — 19 .30 : Joachim Ringelnatz Irch 4
eigenen Werken . — 20 .00 ( Nattonaltheater Mannheim ) : 21tia|
auf RaxoS . — 22 .45 : Unterhaltungskonzert auf Schallplattrn.

Montag , 8 . Dezember . 7 .30 : Frühkonzert auf Schallplatten I
1100 : Promenadenkonzert des Frankfurter Konzeri -Orchefters
der Taunusanlage . — 12 .20 : Schallplattenkonzert . — 15 .1-0 : 1
Beschäftigung erwerbsloser Jugendlicher . — 16/0 : Rachmittoß
kouzert des Rundfunkorchesters . — 18 .05 : Sine musikalische
um die Welt . — 18 .35 : Eine Viertelstunde Deutsch — 19 .05 : ISl
lischer Sprachunterricht . — 19 .30 (Großer Saal deS Saalbai»
Frankfurt a . M .) : V . Montagskonzert de« Frankfurter Orckns»
Vereins — 21 .15 : Zcitberlcht : Sowjet -Partetkongreß In Motkä
— 22 .00 : Zentral -Notrufanlage . — 22 .40 : Tanzunterricht . — 23|
bis 24 .00 : ( Cafä Rumpelmaycr ) : Tan, - und Unterhaltung «,:»«

Dienstag , 9 . Dezember . 7 .30 : Frühkonzert deS Rundfunkquintef
— 11 — 12 .00 ( Wiesbaden ) : Frühkonzert am Kochbrunnen . — 12-1
Schallplattenkonzert . — 15 .00 : HauSfrauen -Rachmittag . — 16J
bis 17 .45 ( Kassel ) : Konzert des MustkkorpS deS 3 . Jäger -Ba«
15 Inf .-Regt . — 18 .05 : Der Trierer Bezirk in seiner regional
Bedeutung und Verflechtung . — 18 .35 : DaS Wetchseldelta . — 19|
Ein Tag der Arbeit . Musikalisch -literarische Stunde . — 19 .50 : BIß
mustk des Philharmonischen Bläser -OrchesterS . - 20 .30 ( Bon WtR
W >r hören LebenSvorgängc — 21 .00 ( Karlsruhe ) : Musikalische » |
suchsstunde zur Prüfung funkgeeigneter Instrumentation.

Mittwoch , 10 . Dezember . 7 .30 : Frühkonzert auf der Ktno -Or^
— 10 .20 : Schulfunk : Arbeit und Aufgaben der Polizei . — 01
(Wiesbaden ) : Frühkonzert am Kochbrunnen . — 12 .20 : Sä«
plattcnkoiizcrt . — 15 .00 : Stunde der Jugend . — 16 .00 : Konzert I
Rundfunkorchesters . — 18 .05 : Frau und Gesellschaft in Südam ««
— 18 .35 (Mannheim ) : DaS Kleinporträt in Plastik und Mal«
— 19 .05 : Pädagogischer Vortrag . — 19 .30 : Die Jnstrun »̂
d:S Orchesters . — 20 .00 : Richard Wagner in Paris . — 21 .15:
Passion der Jnselmenschcn . — 22 .30 — 23 .15 : Konzert auf 11
Klavieren . ,

Donnerstag , 11 . Dezember . 7 .30 : Frühkonzert deS Rundtnl
quintettö . — 11 .00 ( Wiesbaden ) : Frühkonzert am Kochbrunncn . ?
12 .20 : Schallplattenkonzert . — 15 .00 : Stunde der Jugend . — IlU
Rachmittagskonzcrt des Rundfunkorchesters . — 18 .05 : Zeitfralss
— 18 .°35 : Vom Wesen der Stadt Frankfurt — 19 .05 : FranzöM
Sprarlmntcrricht . — 19 .30 ( Freiburg ) : KönigSkinder . — 22?
CtmnsonS . — 23 — 24 .00 (GreinrrS Großgaststätten im Hindenb^
bau ) : Unterhaltungsmusik . > .

Freitag , 12 . Dezember . 7 .30 : Frühkonzert auf Schallplatte^
11 00 ( Wiesbaden ) : Frühkonzert am Kochbrunnen . — 12 .20 : So»
plnttcnkonzert . — 15 .00 : Elternstunde : Ein Vater kommt in
Sprechstunde . — 15 .25 : Stunde der Jugendbewegung : Eine
besprechung als Reportage durch Jugendleiter Willi Ödländer
16 00 ( Kurhaus Wiesbaden ) : Konzert des Kurorchesters . — N2
Tbcatcrkrise vom Schauspieler aus gesehen . Statistisches und
lebtes . — 18 .05 : Buch und Film . — 18 .35 ( Fretburg ) : Wl -1
wertes für den Rundfunkhörer auf dem Gebiet des Funkreän - I
1905 : Aerztevortrag : Kann man vorzeitigem Altern vorbeuSI
— 19 .30 : Wiener Musik , gespielt vom Phtlharmon . Orchester w'J
gart — 20 .00 : Der erste Schuß . — 21 .15 : Liederstunde.
Richartz . - 21 .40 : Gastkonzert.

Berantw für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Ho .'nb"?
für den Inseratenteil : Jakob Kliiber . Oberursel , s

Druck und Verlag : Otto Wagenbreth , Bad Homburö
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Zu Weihnachten
in unterem

lubiläumsverkauf
Ist das Etagen -Geschäft die beste Ein-
kaufsquelle für die sparsamen Käufer!

Z Wir bringen als ganz besonders will¬
kommen bei der jetzigen Jahreszeit

einige Tausend

Jacquard- Schlafdecken
allererstes Fabrikat, nur ganz eleg . Decken in prachtvollen Mustern

und herrliche einfarb Decken , echtfarbig
mit Jacquard - Rand

stuck 195  R 9S 025
Alle Deeken -Preise sind weit unter dem heutigen Wert.

■ Sonntag von 2 —6 Uhr geöffnet »
Aelteste Textil -Etage Deutschlands

ZEIMANN A.G.
Zeil 67 |69 Frankfurt a. M. Zeil 67 |69

Nur eine Treppe

„vso*1 Maaaanauawahl InDamen-u.Kinder-
KONFEKTION

neuester Mode
weit unter Preis.

Tweed - Kleid
mit Handtasohe , in veraohiedenen Farben , .. . 15»
Backfisch - Mentel au# sohnittveiour ec m
ganz gefüttert , mit Echarö -Bubikragen . . . . M. wWa

Damen - Mantel «ussohnntveiour , mit
reiohem Eoharö - Sot . alkragen  und Man-
sohetten , ganz getattert . M. \

Damen - Mantel autlaMarengo , ganzißE —
gefüttei t, mit flottem Skunks -Opoeeum -Kragen, M. | ÖUl

Prüfen Sie meine Angebote und Sie werden eloh sehr schnell
überzeugen , daß Sie in meinem Haute tadellose ( Konfektion

außergeöwhnlloh billig einkaufen.

56.

ernzenner
FRANKFURT A M ZEIL 71- 81

Wer verkauf!
lein Kaus

evtl, mit Geschäft oder sonst-
Anwesen hier od. Umgebung?
N ur Angebote direkt vom
Besitzer unter V. 74 an den
Verlag „Vermiet.« u. Ver¬
kaufs«zentrale". Frankfurt

a. M., Goetheplatz 22.

Sonntag, den 7. Dezember.

MWnsfesl in Gonzenheim
für de»Kircheiüreis Bad Hviadarg
10 Uhr vormittags FestgotteSdienst, Pfarrer Lange-Frankfurt—330 Uhr nachmittags Nachversammlung
In der Kirche, Missionsberiäit- und Bortrag: „DaS
vermeintliche Glück der Naturkinder". Pfarrer Schlau-
draff-Steinbach, Missionard. Baseler Mlssionsgesellsch.

ES wird hingewiese» an? den am Sonnabend in dieser Zeitung
erscheinenden Aussatz: »Lte evgl. Missionen in der Gegenwart^

Nur ffOr
Rundfunkhörer

die es noch nicht wissent Das aus
Ohrlichste  Rundfunk-Programm dei

Welt und den weiteren interessanten
reichillustrierten Inhalt finden Sie in der

ältesten deutschen Funkzeitschrift
Oer Deutsche Rundfunk

Einzelheft 50 Pf., monatlich RM2.—. Eine
Postkarte an den Verlag BerlinN 24 genügt
jnd Sie erhalten kostenlos ein Probeheft

Derelnsnachrlchlen - er kolh. Pfarrei.
Kindheit-Iefu-Verein. Sonn lag nachm. 2 Uhr

Nikoiausieier im Saalbau ml! Theaier. Einiriii
w Psg.

IUngitngsvereln Sonniag Abend Theaieraufführung
des DoikSoerein Einiriii 25 Psg. Miilwoch
Siurmschar in der Unierklrche.

DOK. Sonnlag nachm. 2.30 Uhr Spiel gegen
Köchfi. 4.30 Uhr Nikolausfeier im Darmsläd-
ter Kos. Monlaz Turnslunde. Miilwoch Spicl-
ausschutzsihung.

Besellenverein. Freilag Vorlrag des Kerrn Rechts»
anwaii Dr. Zugehoer aus Frankfurt, wozu alle
Schutz- und Ehrenmilgileder eingeladen find.

VorromüusbUcherei. Sonnlag Ausgabe von 10 30
bis 12 Uhr.

Oratorlenchor. Mon!ag Probe für Damen im
Saaidau. Kerrnprobe fäll! aus.

Ncutpoilollidie Gemeinde
Bcd Homburg HAheftrelse 42

Goltesdlenfte :
- I Sonntags nachm. 4 Uhr.

ponnlagsöicnU der Apvlheltenr Engel-Apolheke. | Donnerstags abds. s um.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Erlfiterkfrche.
Sonntag, den 7. Dezember

Vormittags 9.40 Uhr Herr Dekan Holxhausen.
Vormittags 11 Uhr Klndergottesdlenft. Herr Pfarrer Fallkrug.
Nachmittags 3.10 Uhr Herr Pfarrer Llppoldt.
Montag abend 8 Uhr in der Klrdorfer Kirche MÄnner-Befprechabend
Donnerstag , den 11, Dezember 8.10 Uhr Adventsgoltesdlenft
Herr Pfarrer l.lppoldt.

Evangelische Gedlchlnlsklrctie.
Sonntag, den 7. Dezember

Vormittags 9.40 Uhr Herr Pfarrer Llppoldt.
Vormittags 11 Uhr Klndergotlesdlenfl Herr Pfarrer Llppoldt.

Evangelischer Jugendband Obergasse 7
Sonnlag nachmittags 4.30 Uhr Bibelstunde.
Donnerstag abends 8 Uhr NAh- und .Singstunde.
Kirchlicher Evangelischer Jungfrauenverein In der Klelnklnderschule
Rathausgasse.
Versammlung Jeden Dienstag Abend um 8 Uhr.

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche.
Am Sonntag abend 8 Uhl Versammlung in der Klelnklnderschule
Rolhousga' se 8.
Am Mittwoch abend 8 Uhr im Kirchensaal 3 der ErlOserkirche.

Gemilchter Chor der Erlöferklrche.
Dienstag, den 9. Dez für sopron und Tenor.
Freitag, den 12. Dez. für >111 und Bass.

Christlicher Verein Junger Männer
Vereinshelm Kirchensaal 3 der Erlöserkfrdie.

Wochenordnung vom 7. 12. bis 13. 12. 1930.
Sonntag, abds. 8.15 Uhr MonalsVerfammlung anfchl. Vorftands-
fltzung.
Montag, abends 8 Uhr Turnstunde.
Dienstag abends 8.15 Uhr Btbelbefprechung.
Donnerstag , 9.15 Uhr Posaunenchor.
Freitag, abends 8 Uhr Jungvolk-Treffen.

Jedermann Ist herzlich eingeladen.

Kalb. Marlenklrdie-
Sonntag, den 7. Dezember.

Gern. hl. Kom. der Schulkinder und des MAnnerapostolaies.
Monatskollekte für die Pfarrei . Abends 8 Uhr Im Saalbau Volks¬
vereinsabend mit Vortrag und Thealrrawffahrung unter Mitwirkung
des Oratorienchores.
6,30, 8 und 11,30 Uhr hl. Mellen.
9.30 Uhr Hochamt mit Predigt.
4 Uhr Andacht. Danach Varfemmlung des 3. Ordens mit Predigt
Von Dienstag bis Freitag elnfchl. Ist nur eine hl. Messe und zwar
um 7.25 Uhr
Montag und Samstag sind hl. Massen um 6.33 und 7,23 Uhr.
Samstag ab 4 Uhr Beichte. 8 Uhr Salve.
Am nächsten Sonntag Ist gern. hl. Kom. der Mar. Kongregation
und des Nolbnrgavereln,

Evangelische Kli dien gemeinde Gonzenheim.
Sonntag, den 7. Dez.

Mlsslonsfeft des Klrchenkrelfes Homburg.
Die Knaben und Mädchen der Chriftenlehre kommen zum Feft-
gollesdtenft.
10 Uhr Festgottesdienst. Lange-Frankfurl.
11.20 Klndergoittesdlenst.
3.30 Uhr nachm Mission,Versammlung In der Kirche.
Montag abds. 8 Uhr MAnnerobend (Adolf Staker 2. Teil).
Mittwoch8 Uhr abends Adventsfeier der Frauenhille.
Donnerstag abds. 8 Uhr Klrchenndior Frauen - und 8.30 Uhr Män¬
nerstimme.

Pfarrer H. Romberg.
Christliche Versammlung

Bad Homburg, Ellsabethenstra6e 19 a.
Jeden Sonntag vorm. 11 Uhr Sonntagsschule
Sonntag nachm. 5 Uhr Evangellsatlonsverkandlgung.
Donnerstag abends 8.30 Uhr Bibel- u. Gebelstunde
Eintritt frei. Jedermann herrlich willkommen.

Meihodistengemelnde Frtedrldisdori
Sonntag, den 7. 12. 30.

Vorm. 9.30 Uhr Predigt, Prediger P. OrlamOnder.
Mittags 12.30 Uhr äonntagsschule.
Donnerstag 20.13 Uhr Bibel- und Gebelstunde.
Freitag 20.30 Jugendbund.

Methodlslengemelnde (Kapelle) Köppern
Bahnhofslrasse 32

Sonntag, den 7. 12. 1930.
Mittags 1 Uhr Sonntagsschule.
»bends 8 Uhr : Predigt, Prediger P. Orlamünder.
Donnerstag 8.13 Bibel- und Gebelstunde.
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Alpacoa verchromte
Bestecke
RaffM-LBKel . 30*
EMIIfel . 50*
El-Sabeln . 50

verchromte und Nirosta-
Bestecke,laufen nicht an

und rosten nicht.

Brotkasten , lackiert
Emaille,mit Messingboschlagumauie.nmiviessingboschlagrrrsrrr Hartsteingut,m.Holzrahmen.

-- ' weiß . lg —
BlaktrUch*

BHialelsan . 4.75
lochir . 5.75
HalzunN . 8.50|
S11 ■bSa 118 r : Ultra - Progress — Protos

Servus — Monopol — „lloover“

Elektr. Lampen
Flarlampaa. mit Kcttcnpcndei . 2.95
lacbttlach-Lampen, vernickelt, mit Perga¬

mentpapier. Schirm . . 5.—
Schlafzimmer-Schale, m.Selden-Aulhünger 6.50
HarrenzlauMHIronen, oiiammig, Messing,

moderne AuslQhrung 29.-
Spalsazlmmar-Kraaen, t und t flammig,

Seidenschirm. /0 cm Durcnmcsser . . 28.50

Lieferung fi?! haus
durch unsere
Autos

Aber diesmal

Sonntag
von 2 bis 6 Uhr

geöffnet

nur praktische

Weihnachls-Geschenke
Tafel-Service
Streublumen-Dokor.
für G Personen 32 .00

Feston mit Goldrand,
tür 12 Personen 40 .00

Kaffee-Service
neuzeitliches Muster

für 0 Personen 3.90
Iflr 1-' Personen 13.83
FrUhstUcks-ServIce 2.50

Ofenschirme
la lackiert
1tellig . 3.25
2 telllg . 9.85
3tellig . 12.50
."ohlea-Kasten mit Deckel,

dekoriert, von 3.50 an

flelschhack-Maschlnen, verzinkt.
DroV und Wnrst-Scbnaldamaschlaan. .
tela-Knofmaschlaan„Erke" .
KUchen-Waassn mit emalllert. Zlllernblatt

5.40
6.75

12 —
3.25

PORZELLRNBKR
StittslraOe8*10 FRANKFURT A. M« Brönnerstrafle5-9

Das Fachgeschäft für praktische Weihnachls - Geschenke.

Weingläser
mit reich geschliffenemKelch . .
au! hohem Stiel, reich geschliffen

Sekt-Kelche, optisch . . .

50»
50»
S5j>

Blei-Kristall
Kampolt-Taller, sehr reich geschliffen
Vase, breite Form .
Bonbonnibra, mit großem Stern . .
Körbchen, mit Henkel.
Likörflasche, '/« Liter (Uoxbeutcl) .
Oase, 21 cm hoch
Uberfaai-Römzr. In 6 verseil. Farben

Dauerbrandöfen
Lesen irisch Nd merikan.Wlem
Kohlen- n. Gasher - e
Kohlenkasten— Ofenschirme
Knpserkeffel von Mk. 21 an

Osenröste,'Herdschiffe,
Ofenrohr.

Große ftusroabl— billige Preise!

ttuf Wunsch bequeme Teilzahlung

Martin Reinach , Sifeuhanbiung
Lulsenstr. ltiSei . 2932

TOR £ | DO
Kleinfchreib-

mafchlne

Anzahlung Mk 26. -
monatlich Mk 20.—

auhefdern ^ wenig gebraucht Torpedo -Standard,
Adler. Conti ufw. von Mk. 80. - an.

.Anfragen unter Y. Z. 1696 an die £xp. ds. Ztg.

P. J. TON GER
P. J. TON GER

P. J. TONGER
E
N

Noten |
Musikverlag

Instrumente
Schallplatten

Gratisprospekte • Auswahlsendungen

P. J. TONGER
Köln ->. Rh. / Am Hot 30 - 36

Denkt an Eure Zeitung!
Wer sich die Haare schneiden oder rasteren
Iäfjt, wer ein (Blas Bier trinkt, wer eine
Bahnsah,1 unternimmt, hat gelt zum Lesen'
Fordert überall  die »Hamburger Neueste
Nachrichten" !

Bergetz» es nicht!

Leibbillile«u. PniWilüer
aller Systeme

Plaiisub -Eintagen — Gummlslrümpie
in nur guter Qualität und großer Auswahl.

TaaiWhaas Carl Stt, 8.ai.t.H.
Lieferant sämtlicher Krankenkassen.

Weite weich und
ichmtegiom ethaäen ip lKAUf]

das Ist ein wichtiger Punkt beim Waschen! Nehmen Sie zur
Wollwäsche immer nur das erprobte und zuverlässige persil!
Waschen Sie In einfacher kalter Lange und spülen Sie kalt
nacĥZum Trocknen Wolle nicht oufhängen, sondern aus-
vreilen! Nicht in Sonne und Ofennähe trocknen!

iw’»"»V^»x

Äeaneii Sie schon das jüngste Erzeugnis der persitwerte : O Henkels « ttfwgsch-. Spül - und Relnlgungsmtiel?
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